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Der „kurzsichtige" kritische Löwe

„Oh — kindly excuse me, ick sein s o traurig, dass du uegen meinen schlechten Augen
immer musst s o viele and energische Proteste schreiben 1"

Der „I^ur^siclitiZe" I)rîti«î^ie I^ö^e

»Olr Iciulll^ excuse me, ià seiu s c> traurig, «las« <lu uegeu meiueu sclrlecliteu ^á.ugeu

immer musst s c» viele aucl euergisclie ?roteste sclireiìieu?"
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L/ /94Ö
Schiaß Kindlein, schlaf;
der Vater flabt ja brav;
die Mutter ist im Luftschutzkeller;
von ferne surren die Propeller;
schlaf; Kindlein; schlaf,

Schlaf; Kindlein; schlaf;
es. tickt der Telegraf;

gar lieblich singen die Sirenen;
du wirst dich schon daran gewöhnen;
schlaf; Kindlein; schlaf,

Schlaf; Kindlein; schlaf;
was gilt ein Paragraf?
Man. hat in London für Proteste
ja übrig nur das — allerbeste ,;

schlaf; Kindlein; schlaf,

Schlaf; Kindlein; schlaf;
das ist das Lied vom Schaf:
Neutralität und Treuepfandep
die — garantiert der Engellandep
schlaf; Kindlein; schlaf

Blasius

JVlobilisierte Grammatik
Urlaub — Unregelmässiges

Zeitwort
Schatz — Verhältniswort
Alimente — Bestimmtes Zahl-

wort
Kriegstrauung — Bindewort
Arrest —• Empfindungswort

Olly

Die AVLiadtländer
Kinderfrage

Im Waadtland ist ein hochinter-
essantes Medizinalproblem zu ver-
zeichnen. Nur die Männer bekommen
nämlich Kinder, die verheirateten
Frauen dagegen erst im Witwen-
stand, dann aber auch alle auf einen
Schlag.

(Die Lösung dieses heiklen Pro-
blems findet sich auf der neu einge-
führten Identitätskarte des Kantons
Waadt, wo trotz vorgesehener Spe-
zialrubrik die Kinder nur auf der
Ausweiskarte des Vaters vermerkt
werden, dagegen nicht auch auf der-
jenigen der Mutter. Erst wenn sie

Witwe wird, wird die Kinderschar
plötzlich auch auf der Karte der
Mutter nachgetragen. So kann sie
also von heute auf morgen zwar ihren
Gatten verlieren, aber anderseits viel-
leicht zehn Kinder in ein und der-
selben Stunde auf einmal kriegen.

Pic

Aberaber
Die Basler „Arbeiter-Zeitung" vom

2. Septembet 1940 schreibt unter dem
Titel „Die neuen Mitglieder des Stadt-
theaters stellen sich vor", unter ande-
rem i

„Für die Operette kam aus Prag
ein neuer Tenor, Kurt P reger.
Da er ein Lied aus „Giuditta" vor-
trug, röteten sich die Wangen der
Backfische jeglichen Alters
und die Patisserie schmeckte
einem danach geradezu sauer.
Die Wogen der begeisterten
Busen drohten. j edoch geradezu
sich zu überstürzen, da „Dein
ist mein ganzes Herz" erscholl, das

nie versagende ITerzen-Erbrech-
mittel, mit dem schon der Tauber
so unzählige Täubchen hat gurren
machen."

Also wirklich: schöner und pöti-
scher kann man's wirklich nimmer

sagen. Und wenn schliesslich einer
ob den sauren Patisseriewogen voller
Begeisterung ein Täubchen erbrechen
sollte, so möge er sich beim Schreiber
des obigen Berichtes melden, er wird
auch für diesen Schmerz ein Heil-
mittel wissen. Muss das aber ein Fest
in Basel gewesen sein! Mutz

Vorsiebt
„Aer liet mer zwar gschwore, dass

er mi o mit graue Haare wärdi gärn
ha. Zur Vorsicht will ig sen aber
doch färbe. .." Miggi

Belehrend
„Sie händ nach dene Akte dä Dieb-

stahl mit enere unerhörte Frächheit
usgfüert. ..!"

„Jä, wüssed Sie, Herr Richter, so

mit emene schamhafte Erröte chunnt
me da nid wyt...!" Fridericus

Keine Heizsorgen
im kommenden WTnter haben:

Der Schreibmaschinenhändler, denn
er heizt mit Kohlepapier.

Der Hungrige gar mit Kohl-
damp f.

Der Elektriker wärmt sich an der

Kohlenfadenlampe.
Der Papierhändler heizt mit Oel-

papier.
Der Marathonläufer verbrennt seinen

Oelzw'eig.
Der Coiffeur brennt statt Reiswellen

Dauerwellen.
Der Trinker holt sich einen Brand

oder doch ein B r ä n d 1 e i n.

Der Jockey zügelt zu seinen Warm-
blutpferden.

Der Chauffeur lässt den Leerlauf
warm 1 a u f.e n.

Der Hutmacher behält seine K o k s-

o f e n, statt sie zu verkaufen.

Selbst der Energielose friert nicht,
denn er lässt ein Strohfeuer
ab. Heiri
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ZuldlOb Xiu6lSiD^ scz^lcl^

clei' VOt.SB ilOlDt sO lDBOV^

6lS ^uUSB ist Im ^ult.sOliààSllSg
von kel"NS surren 6íe ^rOpelIer^
se^ln^ Kínâleín^ sàlni.

Zàln^ Xínàleín^ sàln^
es Ue^î. 6er leleIrech
gOB liedlíe^ singen 6íe Zírenen,
6u v/írsl àà se^ON clnreln gev/O^nen,
LO^In^ Kín61ein, se^leit

Zeìilech ^1n61eín, SO^In^

v/OS gilt, ein ^Orngrelk?
^en^ l^Oi. in ^Onâen iur ProtestS

se üdrig nur clns ^ Ollerleeste ^
SO^Ie^ Kin61ein, se^lnk.

Ze^Ie^ Xincllein^ sàiech
às ist. às ^ieci VOin Zàei!
IXleui.rOlit.Oi. unrl IreuegtOnrleg
clie ^ gOrOntiert. 6er LngellOn6eg
selile^ Xin6lein, sel^lOl

>

Llosius

^V^oìziìisierte (?rarnirlaìi^
Urlaub — Unregelmâssiges

Zeitwort
Scbat? — Verhältniswort
Alimente — Bestimmtes i^abl-

wort
Kriegstrauung — Bindewort
Arrest — Bmpkindungswort

01l^

Die ^^aaàìâtiller
I^ilicler^raZe

Im >Vaadtland ist ein boebinter-
essantes Nedi?inalprob1em ?u ver-
?eiobnsn. Kur die Nânner bekommen
nämlich Kinder, die verheirateten
Brauen dagegen erst iin >Vitwen-
stand, dann aber aneir alle auk einen
Schlag.

(Nie Uösung dieses heiklen Bro-
Kleins kindet siek ant der nen einge-
kükrten Identitätskarte des Kantons
^Vaadt, wo trot? vorgesehener Spe-
?ialrubrik die Kinder nur ant der
Vusweiskarte des Vaters vermerkt
werden, dagegen nicht auch auk der-
senigen der Nutter. Brst wenn sie

Nbtwe wird, wird die Kindersekar
plöt?licb auch auk der Karte der
Nutter nachgetragen. So kann sie
also von heute auk morgen ?war ihren
Batten verlieren, aker anderseits viel-
leicht ?ebn Kinder in ein und der-
selben Stunde auk einmal Kriegen.

?ie

^ìieraìier.
Die Basier „Vrbeiter-^eitung" vom

2. Septembet 1940 schreibt unter dem

litel „Die neuen Nitglieder des Stadt-
theaters stellen sieb vor", unter ande-

„Bür Nie Operetle kam aus Prag
ein neuer peuor, Kurt p reger.
Da er ein bieà aus „LnuNiita" vor-
trug, röteten sich Nie Wangen Ner

ZZaeblisebe jeglichen Alters
unN Nie Patisserie schmeckte
einem Nanaeir geraNe? u sauer.
Die Wogen Ner begeisterten
IZu sen Nroirten. j eNoclr geraNe?u
sieb ?u überstürzen, Na „Dein
ist mein ganzes Der?" erscholl, Nas

nie versagenNe PIer?en-lZrbrecb-
Mittel, mit Nem schon Ner Pauker
so unzählige päubcben hat gurren
machen."

^.lso wirklich: schöner und pöti-
seber kann man's wirklich nimmer

sagen. Und wenn schliesslich einer
ob den sauren Batisseriewogen voller
Begeisterung ein "Häubchen erbrechen
sollte, so möge er sich beim Schreiber
des obigen Berichtes melden, er wird
auch kür diesen Schmer? ein Heil-
mitte! wissen. Nuss das aber ein Best
in Basel gewesen sein! à>?

Vorsiclit
,,Ver bet mer ?war gscbwore, dass

er mi o mit graue Blaare wärdi gärn
ba. Zlur Vorsicht will ig sen aber
dock kärbe. "

„Sie band nach dene Vkte dä Dieb-
stabl mit enere unerhörte Brächbeit
usgküert. ..!"

,,dä, wüssed Sie, Blerr Bicbter, so

mit emene sebambakte Brröte cbunnt
Me da Nid w^t... !" priäericus

Het^«c»rZe»
lin kommeodeo balzen:

Der Schreibmaschinenkändler, denn
er bei?t mit K o b l e p a p i e r.

Der ldungrige gar mit Ko kl-
damp k.

Der Blektriker wärmt sieb an der
K o b l e n k a d e n l a m p e.

Der Bapierbändler bei?t mit Del-
papier.

Der Naratbonläuker verbrennt seinen
D e l? w e i g.

Der (loikkeur brennt statt Beiswellen
Dauerwellen.

Der Drinker holt sieb einen Brand
oder dock sin B r ä n d l e i n.

Der docke^ ?ügelt?u seinen Vh a r m-
h l u t p k e r d e n.

Der (lbaukkeur lässt den U e e rla uk
warm 1 a u k.e n.

Der Blutmacber behält seine K o k s-

o k e n, statt sie ?u verkanten.

Selbst der Bnergielose kriert nickt,
denn er lässt ein Strobkeuer
ab. Ileiri
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D'Wält im Umbruck
AZZes ändere/ /e/z zz/ de;' WdZZ,

Dee Fyc/z e/z;;;)/ mänyZsc/z ZiZzer ZVac/zZ ums GäZZ.

D'PoZZ/Z/c zz/zd d'WZr/se/za/Z, aZZes sc/z/eZZZ um,

A/Z' AtzyeZdz'c/c y/ze/Z zzz/eder es LärzdZZ um.

Wee gesc/z/er Zsc/; FrZzrzd ysZ, der isc/r /zzi/ FZrzd

f/;id y/Z em yesc/z/rZye. FrZZud u/e GrZud.

Fs zzerzzzzznderZZ ;;ZZZ, wenn ZzZzer ZVac/zZ

De C/zzzrc/z/ZZ mZZ em S/aZZrz Sc/zmoZZz's macZiZ/

AZZes ZueZ ändere — /e/z zzzar/ Zy nur no

DZs mZni Sc/zzzZde Züend Z Gzze/ZzaZze ZiZzerz/o/z.

Wann sZ das no c/ia ändere, dZe neu; Zz/Z,

Dänn sr/u'mp/e-n-Z nZime, dann mac/z Z yärrz mZZ.

Dann Za/i-n-Z d'Sc/zzze/z soAZe u ZcZeZde mZc/z y;
Dänn /a/zr Z Zm Azz/o, ZrZn/c' öppe-rz-es GZas Wz/.

Wann d'Sc/zzzZde zozzrdZd aZs GueZ/zaZze ere/zannZ,

G'/zörZZ Zc/z zun rz/cZzsZe LZzZe Zm Land/

Der Wunscb

Der Pekinese: „Wenn i nuine die verflixti
japanisdii Vase dert oke versdxlak diönnti !"

Aus dem Brodtliaus
von 1817

Soolbäder

Diese Bäder ähneln den Seebädern.
Zwar geht ihnen der grosse Eindruck
ah, womit der Anblick des Meeres-
die Seele erfüllt, es fehlt ihnen die
Seeluft und das eigentümliche Wogen.

Thier
ist derjenige weiche Körper, welcher
willkürliche Bewegung hat.

Stadt
ist eine Gemeinheit, welche Vorzugs-
weise vor den Dorf- und Flecken-
bewohnern das Recht hat, jede bür-
gerliche Nahrung (d. h. Handel, Ma-
nufakturen, Fabriken und Hand-
werke) zunftmässig zu treiben, und
welche unter der Aufsicht eines or-
deutlichen Stadtmagistraten steht.

Publikum
Dieses Wort wird in ganz verschie-

denen Bedeutungen genommen, seit
jedermann lesen und schreiben und
um einen geringen Preis sich ein
Buch kaufen, und um einen noch
geringeren sich eins borgen kann.
Die Kenntnisse sind so wohlfeil und
so verbreitet — und ein ordentlicher
Rock und ein cattunen Kleid sind
so leicht zu haben, dass in den Städ-
ten eine allgemeine Gleichheit unter
den Menschen eingeführt ist.

Schwimmen
Ein Körper, der eigentümlich leich-

ter als das Wasser ist, wird, wenn

man ihn mit Gewalt unter das Wasser
taucht, in die Höhe gehoben und ge-
nötigt, auf dem Wasser zu schwim-
men; aber dennoch bleibt er, wenn
er auch schwimmt, mit einem Teile
unter dem Wassel', das sein unterer
Teil aus dem Orte vertreibt und das

so viel wiegt, als er selbst. Auch
eigentümlich schwere Körper schwim-
men im Wasser, wenn sie entweder
ausgehöhlt oder mit andern leichten
Körpern verbunden sind. So schwim-
men Kähne von Blech,, wenn sie

nur so gemacht sind, dass sie, wenn
man sie bis an den Rand ins Wasser
taucht, eine Menge Wasser aus ihrem
Orte vertreiben, das schwerer als sie

ist. Menschen und Tiere sind nur
sehr wenig schwerer als Wasser, öf-
ters etwas leichter, daher kommt es,

dass Menschen, wenn sie ertrinken,
meistenteils zu Grunde gehen, nach
einiger Zeit aber, wenn ihre Teile
durch die Fäulnis sehr aufgeblasen
und gespannt sind, oben wieder zum
Vorschein kommen und schwimmen.

F. H.

Tierpark. und
Aquarium

Im Vivarium neu:

Schlangen-Kinderstube
mit neugeborenen Vipern u. Nattern

Pythonschlange über 4 Meter

Der Herr Okerseiler
Hoher Besuch bei einer Sanitäts-

kompagnie. Seiler meldet zu wenig
forsch. „Lauter!" — „Herr Oberscht-
liitnant, Sanitätssoldat Seiler!" Der
in seinem Rang Erniedrigte deutet
auf seinen bekränzten Hut. Da scheint
dem arg Verdutzten doch ein Kerzen-
Stümpen aufgegangen zu sein: „Herr
Oberseiler — Sanitätssoldat Divi-
sionär!" — Da gab auch der Ober-
seiler lachend Hopfen und Malz ver-
loren. F. Sch.

Zeitgemässe Erotik
Auch die Liebe muss sich dem

„neuen Wind" anpassen. Die Zei-
ten der liberalen Erotik scheinen
passé zu sein. Nun pfeift es ganz
anders, beispielsweise im „Berner
Stadtanzeiger" vom 2. September:

Unabhängiger, autoritärer
Herr, 40 Jahre alt, sucht

Bekanntschaft
zwecks Gedankenaustausch mit
Dame mit ergeh en em Charak-
ter. Offerten an Postlajjerkarlc
2657 Bern.

Wir können uns diesen „autoritä-
ren" Gedankenaustausch lebhaft vor-
stellen! Hoffentlich überlegt es sich
die „ergebene" Dame vorerst mal
gründlich, ob sie in diese moderne
Dynamik hineinpasst, denn sie wird
ja wissen müssen, was sie dann zu
tun hat

Nr. 9 Seite Z

Dw^ält lIN Dlnì>ruc!i
D//es ä/zde/e/ /à u/ z/er Vbz///,

De/' Dz/c/z c/zzz/z/ mäzzAzsc/z übe/' /Vac/z/ z/ms /?z///.

D'Do/z/zü zz/zz/ z/'tV/r/se/za//, a//es sc/z/e/// um,

D//' Dz/Aeb/zeü A/ze// zz/z'ez/er es Dz/nz//z um.

tVer Aese/z/er zsc/z Drünz/ Asz, à De// /zü/ Dznz/

Duck A// em Aesc/z/r/gze Drü/zz/ u/e t/rz/zz/.

Ds zze/z/zzz/zz/er/z /zü/, ///euu über /Vae/z/

De D/zzzrc/zz// mz/ em ^/a/zrz 5c/zmo//zs mac/z//

D//es /ue/ ä/zz/ere — /à zz/ar/ ZF n/zr rzo

Dzs mz/zz Hc/zzz/z/e /üeuc/ z 6zze//zabe überz/o/z.

tVzz/z/z sz z/as no c/za ändere, c/z'e neu/ ^!g/,

Dän/z se/zzmp/e-n-z nüme, dän/z mac/z z Aärn mz/.

Dzüzn /a/z-n-z d'5e/zue/z so/z/e u /c/e/de m/c/z

Dann /u/zz- z zm Dzz/o, /rzn/ü ö/zpe-n-es ///as tbz/.

Küznn d'^c/zzz/de zz/z/rdzd a/s //ue//zabe ere/zann/,

/r/zör/z zc/z /zu/z rz/e/zs/e Dü/e zm Dand/

Der ^Vun^eìi

Der ?eb>oe«e: enu i oume clie verllixti
jspsui^cbi Vsze dort r»be ver^cblàb lDouoti I"

^u« îlern ^roàlrau«
von 1817

Hoolbüder

Diese Kuder übnsln den 8eebüdern.
X>vur gebt ibnen der grosse Kindrueb
sb, tvomit cler Vnbbeb des lVleeres-

die 8eele ertüllt, es keblt ibnen die
8eelutt und dos eigentümliebe >Vogen.

?Iner
ist derjenige sveietze Körper, sveleber
>villbürbebe Kev-egung bat.

8t»dt
ist eine Demeinbeit, belebe Vorzugs-
veise vor den Dort- und Kleeben-
be^obnern dus Keebt Irut, jede bür-
gerbebe Kubrung (d. Ir. Dlundel, Nu-
nutubturen, Kubriben und Dlund-
tverbe) ?unttmüssig ?u treiben, und
v/elebe unter der Vutsiebt eines or-
dentbeben 8tudtmugistruten stelzt.

l'nlzüknnz
Dieses >Vort svird in gun^ versebie-

denen Kedeutungen genomzrien, seit
jedermann lesen und sebreiben und
um einen geringen Dreis sielz ein
Kueb bunten, und uin einen noclr
geringeren sielz eins borgen bann.
Die Kenntnisse sind so svoblteil und
so verbreitet — und ein ordentlicber
Koeb und ein euttunen Kleid sind
so leiebt ?u buben, duss in den 8tüd-
ten eine allgemeine Dleiebbeit unter
den Nenselzen eingetübrt ist.

^elnviininen
Din Körper, der eigentünzlieb leieb-

ter uls das 4Vusser ist, svird, svenn

nzun ilzn izzit Desvult unter dus V/usser
tuuebt, in die Döbe geboben und ge-
nötigt, unk denz 4Vusser ?u sebsvinz-

men; über dennoelz bleibt er, svenn
er uuelz sebsvimrnt, nzit einern dteile

unter denz 4Vusser, dus sein unterer
Deil sus dein Drte vertreibt und dus

so viel sviegt, uls er selbst. /Vuclz

eigentünzlieb selz>vere Körper sebzvinz-

inen iin 4Vssser, venn sie entweder
uusgeböblt oder nzit undern leiebten
Körpern verbunden sind. 80 sebzvirn-

inen Kubne von Dleelz, înn sie

nur so geinuebt sind, duss sie, zvenn
nzun sie bis un den Kund ins 4Vusser

tuuelzt, eine Nenge 4Vusser uns ibrezn
Drte vertreiben, dus selzzverer uls sie

ist. lVlenseben und Diere sind nur
selzr ivenig seb^verer uls 4Vusser, öt-
ters etzvus leiebter, duber bonznzt es,

duss Nenseben, zvenn sie ertrinben,
rneistenteils ^u Drunde geben, nueb

einiger ^eit über, -(venu ibre Delle
dureb die Duulnis sebr uukgeblusen
und gespunnt sind, oben zvieder ?unz
Vorsebein bo/nrnen und sebzvinznzen.

R.

^«Uìisrîìiir»
Im Vivs/ium sisu:

5cklsngen-KincIs»»ube
mit nsugsbczi'Siisn Vipsm u. ISlsttsm

P^tkon-Zcklsnge übsz 4 bàz

Der Derr Dì»er«eiler
Idober lZesueb bel einer 8unltuts-

bornpugnie. 8eiler nzeldet ^u >venig
torsek. ,,Duuter!" — „blerr Dbersebt-
lütnunt, Lunitutssoldut 8eilerl" Der
in seinenz Kung Drniedrigte deutet
uuk seinen kekrànDen Dut. Du sebeint
denz urg Verdutzten doeb ein Kerzen-
stuinpkn uulgegungen ^u sein: ,,Derr
Dberseiler — 8unitütssoldut Divi-
sionür!" — Du gub uuob der Ober-
seiler luebend Dopten und lVlulx ver-
toren. x. gâ.

^eitZewässe I^roti^
/4ueb die Diebe inuss sieb denz

,,neuen 4Vind" unpussen. Die ?lei-

ten der bberulsn Drotib scbeinen

pusse ^u sein. Kun pkeitt es gun^
unders, beispielsîise irn „Kerner
Ltudtsn^eiger " vorn 2. Lepteinber:

Dnsbtiänßlßer, autoritärer
Herr, 40 dalzre alt, suobt

kàaniàeldKà
xzveâs (teûaàenaustauseli mit
Dame mit ergeb eu em LIzsrà-
ter. Otkerteu an kostlagerliarte
2KS7 Lern.

>Vir liönnen uns diesen „uutoritu-
ren" Dedunbenuustuuseb lebbukt vor-
stellen! Doktentbcb überlegt es sieb
die „ergebene" Duine vorerst nzul

gründlieb, ob sie in diese nzoderne

D^nunzib bineinpusst, denn sie >vird

ju zvissen müssen, tvus sie dunn ^u
tun but
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Das erste schweizerische Brikett
Das Kohlenproblem gelöst!

Professor iSchlaumeier, dem chemischen Berater Oes „Bären-
Spiegel", ist es gelungen, das erste schweizerische synthetische
Brikett herzustellen, ohne den Umweg üher Steinkohle, direkt
aus — Benzin

Gelt ist gelt
In einem abgelegenen Krachen ist

der Mann krank. Endlich wird der
Arzt gerufen, welcher unter anderem
hohes Fieber konstatiert. Er ver-
schreibt gegen den Durst Zitronen-
wasser. Nach zwei Tagen kommt der
Arzt wieder; der Patient ist noch
kränker als zuvor und die Frau
jammert, dass sie keine Zitronen
habe aufbringen können, dafür habe
sie ihre zwei Kanarienvögel in Wasser
ausgedrückt und diese Brühe dem
Manne zu trinken gegeben, da ja die
Vögel auch gelb seien wie Zitronen.

F. Z.

Aus Kindermund
Beim Schulzahnarzt wird eine Pri-

marschulklasse untersucht. Einem
achtjährigen Mädchen wurde ein Zahn
gezogen. Zu Hause frägt die Mutter:
,,Hesch brüelet?" ,,Nei, i ha grad
welle — du isch aber scho fertig
gsi", war die Antwort.

*

Eine Zweitklässlerin sieht Truppen
vorüberziehen. Der Fähnrich macht
auf das Kind einen ganz besondern
Eindruck. „Du, Muetti," frägt es,

„git das acht aube nid es grosses
Gstürm, wele d'Fahne dörf träge?"

Habe

IB ID, I IE ïK#v S ¥ IE M DIE Iß, IBIBÄKIICi
Zahnarzt in V. — Doch, Frauen

ertragen viel mehr Schmerzen als

Männer. Ich weiss es von einem
Schuhfabrikanten.

Ehemann in Z. — Das Schlimmste
ist nicht, dass die Frauen stets das

letzte Wort haben. Das wäre noch
zu ertragen. Viel schlimmer ist,
dass sie auch noch alle vorangehen-
den haben.

Gymnasiast in G. — Nein, wenn es

heisst, dass man in einem Labora-
torium Hitze bis zu 4000 Grad er-
zeugt, so besagt dies noch nicht, es

sei im Winter dort so kalt.

Philosoph in R. — Gewiss ist unsere
Zeit reich an Sonderbarkeiten. Sehen
Sie, da hat es zum Beispiel Leute,
die Geld ausgeben, das sie nicht
besitzen, für Sachen und Dinge, die

sie nicht brauchen, um damit Men-
sehen zu imponieren, die sie nicht
leiden können.

Amateur in C. — Doch doch, Sie

können auch mit einer Schmalfilm-
kamera den Schwergewichtsmeister
knipsen.

Hausbesitzer in D. — Allerdings
können Sie es sich erlauben, zu sagen :

da muss man sich ja in seinen eigenen
Grund und Boden hinein schämen!

Geschäftsbesitzer in T. — Nein, es

ist kein Trugschluss, wenn sie vorne
zwar Ihren Laden zuschliessen, die
Leute aber trotzdem hinten noch
herein lassen.

Optimist in H. — Es stimmt
durchaus nicht, wenn Sie behaupten,
Frauen seien viel unbekümmerter als

Männer und leben mehr in der Gegen-

wart. Sehen Sie : ich habe die Er-
fahrung gemacht, dass die Frauen
viel mehr an die Zukunft denken wie
unsereiner. Dreimal war ich verlobt,
und jedesmal haben die Mädels an
Heiraten gedacht. Ich aber nie.

Auf der Reise den Bärenspiegel als Begleiter nicht vergessen
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là à àài ià MM
Das I^oìileoprobleru gelöst!

?rolessor ^cblsumeie^, dem cbemizcbeli Berster oe« „Bäreo-
spiegel^, ist es Zelungei,, das erste slbvei^erislbe s^utbetisclie
Brikett lier?ustelleii, obue clés DlliveZ über ^teiokoble, direkt
aus — Beuriu

(^elìi ist Zelìi
In einem abgelegenen Kraeben ist

der Nann krank. Bndbeb >vird der
Vrxt geruten, velcber unter anderem
bobes Bieder konstatiert. Br ver-
sebreibt gegen den Durst Citronen-
Yasser. Kaeb ^ei Bagen kommt cler

Vr?t rvieàer; der Batient ist noeb
kränker als 7uvor und à Brau
jammert, dass sie keine Citronen
babe autbringen können, dakür babe
sie ibre ^rvei Kanarienvögel in V/asser
ausgedrückt uncl diese Drübe dein
Nanne 7u trinken gegeben, da sa die

Vögel ancb gelb seien rvie Xitronen.
7.

Beim SebuBabnarxt rvird eine Bri-
marsebulklasse nntersnebt. Binem
aebtj übrigen Nädeben vmrde ein ^abn
gezogen, ^u Dause tragt die Nutter:
,,Deseb brüelet?" ,,Kei, i ba grad
rvelie — dn iscb aber sebo tertig
gsi", rvar die Vntrvort.

>1-

Bine ^xveitklässlsrin siebt Druppen
vorüber^ieben. Der Bäbnricb inacbt
ant das Kind einen gan7 besondern
Bindruek. >,Du, Nustti," trägt es,

,,git das äcbt anbe nid es grosses
(-.stürm, rvele d'Babne dörk träge?"

Hsde

»UN VQUDâl^rivM
Xaknarxt in V. — Doeb, Brauen

ertragen viel rnebr Sebmer^en als

Nänner. leb rveiss es von einem
Scbubtabrikanten.

Bbemsnn in X. — Das Seblimmste
ist nicbt, dass die Brauen stets das

letzte NNrt baben. Das rvare noeb
?u ertragen. Viel seblimmer ist,
dass sie aneb noeb alle vorangsben-
den baben.

Ovmnasiast in 0. — Kein, -wenn es

beisst, dass man in einem Babora-
torium blitze bis xu dddd Drad er-
xeugt, Lv besagt dies noeb niebt, es

sei im Nbnter dort so kalt.

Bbilosopb in R. — (lerviss ist unsers
^eit reieb an Sonderbarkeiten. Seben
Sie, da bat es 7um Beispiel Beute,
die (leid ausgeben, das sie niebt
besitzen, kür Saeben und Dinge, die

sie niebt braueben, um damit Neu-
seben 7U imponieren, die sie niebt
leiden können.

Amateur in 0. — Docb cloeb, Sie

können aueb mit einer Scbmalkilm-
Kamera den Scb'verge^viebtsmeister
knipsen.

Hausbesitzer in B. — Vllerdings
können Sie es sieb erlauben, 7u sagen:
da muss man sieb sa in seinen eigenen
Drund und Loden binein sebämen!

(»esebättsbesitxer in D. — Kein, es

ist kein Vrugscbluss, >venn sie vorne
7^var Ibren Baden ^useblisssen, die
Beute aber trotxdem bintsn noeb
berein lassen.

Optimist in H. — Bs stimmt
durcbaus nicbt, >venn Sie bebaupten,
Brausn seien viel unbekümmerter als

Nänner und leben mebr in der Degen-

vart. Seben Sie: ieb babe die Br-
tabrung gemacbt, dass die Brauen
viel mebr an die ^ukuntt denken vds
unsereiner. Dreimal ^var ieb verlobt,
und sedesmal baben die Nädels an
Deiraten gedacbt. leb aber nie.

âer keise âen als nietìt vergessen
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„"W^ieso obligatorische militärische Vorunterricht? So Prachtskärline wie i
heis ja o nid nötig gha. I bi für ds Referändum 1"

Audi ein (Stubenhocker
der die Situation noch nicht erfasst hat

BERN
Best bekanntesRestaurant

Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Sali für Diners und Soupers à part / Konferenz-Zimmer

S. Scheidegger-Hauser
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„^^ieso oì»1lZâtc»ri«cIie urilitsristire V«ru»terri«iit? <8r> ?rariit«llärli»e >vie i
ìleis js o »il! »«tiZ Zlr». I ì>i iür «1« ^.eierâ»«iul» s"

^ncn ein «8tuìien1ic>c^er
tier tiie situativ» »«tir »ilirt eriasst Irat

»est wel^àniràs
«estàKKr»i»t

/tusei-^sklte Isge8l<»>-te / 8peà>plattsn / 8âli tüi- IZinei's uni! 8oup«fs à ps^t / Xonferen^-^Immer

5. 5ciisiciSJgSi--i-isu5sr
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Versprecliungen
Bei Bumms ist wieder mal Krach.
,,I la mi la scheide!" schreit Frau

Bumm.
Worauf der Gatte giftig meint;
„Flor doch einisch uf 'mi dyne

ewige Versprächige!" Codi

UnJerbroche
„Du hesch letzti Nacht im Schlaf

gradt, Heiri!"
„Oh, bitte um Entschuldigung,

dass i di underbroc.he ha, Olgi..."
Tätsch

Touristisches
„Und, wo heit Dihr eigetlech eui

Frou kenne glehrt, Herr Bumm?"
„Uf em Pilatus."
„Also o so nes Opfer der Bärge — ?'

I-uggi

Das praktische Vehikel
W. Klebsattel

» Und weil es jetzt kein Benzin mehr gibt, dann nehmen
Sie einfach das Steuerrad weg und Sie haben den modernsten
Stromlinien-Kinderwagen 1"

E Samstigvormittag
E Szene vom

Ueber syr Arbeit am Bürotisch
hocket dr Houpme u wie-n-es isch
wird är derby geng unterbroche,
will allpolt eine tuet apoche.

Näbe zueche, a dr Schrybmaschine
hocket dr Gfreit u muess no gine.
Bis z'Nacht am zwöi het är no gchrampfet
u fei e Wüsch Papier ygstampfet.

Jitz ungereinisch chlopfel's a d'Türe.—
Herein! rüeft dr Houpme, u lucgt dertfüre.
Da träten-i, dr Reihe nah
dr Hueber, dr Meier u dr Mühlema,
dr Schneebärger u dr Tscliaggelar,
u bringe ihri Wünsch em Houpme dar.

Dr Erseht fat a u so geit's wyter,
bis dr Föift weiss nümme wyter:

„Herr Houpme, i möcht morn gärn hei"
will mer am Sunlig taufe wei!"

„Herr Houpme, löt Ihr mi la springe?
I sött am Suntig hei 'ga singe.

im Kompaniebüro
Kpl. M. S immen

Dr Verein deheim, är zellt dadruf
u chumen-i nid, so git är's uf!"

„Herr Ploupme, wenn überchumen-i mi Tag?
Mis Gschäft deheim, es isch e Frag —
über churz oder läng, es wird entgleise,
chan-i nid miner Chunde bereise!"

„Herr Houpme, es paar Tag Urloub sött i ha.
I möcht. i weit. i muess j—a —
hiirate Löt mi doch la zieh,
i bi ir Chlemmi wi no nie!"

„Herr Houpme, wenn chumen-i a d'Reije?
Mir wei nächscht Wuche afa höje!"
Da seit dr Houpme, är seit's nid gärn,
am liebsclite gieng är ja o uf Bärn:
„Es tuet mer leid, ihr liebe Chnabe,
allzäme chan-i euch nid la trabe.
Dr Sollbestand, ihr müesst versiah,
muess uf Pikett i geng da ha.
Für hüt doch sägen-i no einisch ja,
i gseh's ja y, dir müesst dringend ga.
Schnall, Gfreite, schrybet föif Urloubspäss,
so längt's no ufe Zwölfi-Expräss!"

Immer gepflegter
und beliebter

Pressestimmen
„Du, Vatter, was sy

.Pressestimme' eigetlech?"
„Das isch das Quietsche

vo User Fruchtpress!" ^

Pole

Das aparte Lokal
für jedermanna il Ii

5eite 6 Der Bär en spiegel

VersprechuuZeu
Lei Lumms ist rvieüer mal Krnek.
,,I in mi in sekeicie!" sekreit Lrnu

Lumm.
V^ornui cier Lnite ZiitiZ meind
,,KIör clock einisek ni 'mi cl)me

e>viZe VersurnekiZe!" o<„u

tn^eihroche
,,Ou kesck let^ii klnokt im Lcklni

Zrnclt, lteiri!"
,,0K, kitte um dutsekuIckgunZ,

ünss i cd unclerkroeke kn, Olgi..."
I'ät.seh

touristische«
,,Vu<l, -cvo keit Oikr eigetleck eui

drou keuue glekrt, Ilerr Lumm?"
,,di em dilatas."
,,^.lso o so ues Opter cier Large — ?'

Das ^ral^tisclie
Klebsal tel

„tirili veil e« jcUt dein Äen-in inekr gikf, üarin nelimeli
-8ie eiosscd «lâz <8teuerr»<i veZ uali ^ie Kniien cier, moclernzten
^troinlinien-ldinllcrvszeri 1^

<8aln«tÎAvorlliittaA
i8?ene vorn

Oedsr s^r t^rdeii um Lürolised
doedei dr Idoupme u wie-n-es ised
wind nu deuils ZenZ unterdroeds,
vrdll nllpoit eine tuet npoede.

Vade /.ueede, n <!r Zeirrvdmased i ne
doedei dr Okreii u muess no Zine.
dis ^'Vnedi am isxvöi dei nu no Zedramplei
u sei e ^Vüsed dapier ^Zslampsei.

lit?! unZereinised edlopkei's n d'dure.—
Herein! rüeki dr Ooupme, n lueZi deriküre.
On irnten-i, dr deide nnd
dr Oueder, clr IVleier u dr Nüdlemn,
dr LedneednrZer u dr dsednZZelnr,
u drinZe idri ^Vünsed ein Ooupme dar.

Or Idrsedi kni n n so Zed's >v^ier,
dis dr döiki v^eiss nümme ^v^ter:

„dlerr Idoupme, i möedi morn Znrn dei"
v^ill mer am duniiZ tnnke ^vei!"

,,dlerr Ooupme, löi Idr mi In springe?
I söd am duntiZ dei Zn sinZe.

ini I^c)in^anîel)ûrc)
I^pl. Vl. t8inrlneir

Or Verein dedeim, nr i^elli dndrus
n ednmen-i nid, so Zit nr's ni!"
,,Iderr dloupme, rvenn üderednmen-i mi dnZ?
Ms Osednit dedeim, es ised e drnZ —
üder edur^ oder InnZ, es rvird eniZIeise,
ednn-i nid miner Ldunde dereise!"

„Herr lloupme, es paar dnZ Orioud söd i dn.
I möedi. i vved i muess ^ - n —
dürnte dot mi doed In ^ied,
i di ir Odlemmi >vi no nie!"

,,dlerr Iloupme, -wenn edumen-i n d'dei^'e?
Mr >vei nnedsedi Muede sin döse!"

On sed dr IIoup»ms, nr seii's nid Znrn,
nm liedsedie ZienZ nr ^'n o ni dnrn:
,,Os tuei mer leid, idr liede Odnnde,
nIOnme ednn-i eued nid In trade.
Or 8oIIdesinnd, ikr müessi versind,
muess ui dided i ZsnZ dn dn.
dür dût doed snZen-i no einised jn,
i Zsed's jn dir müessi dringend Zn.
Lednäll, Oirede, sedr^dei köd Ilrloudspnss,
so InnZi's no nie ^vvöld-dxprnss!"

Immer Ze/iFeßler
und beîîedter

?res«e«tilr»rueu
,,Ou, Vntter, vns s^

.dressestimme' eißetieck?"
,,I)ns isek üns Ouietseke

vo riser druektpress!" ^

?olü

Das sparte dvknl
tür jeclermsnn
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Teddy=^äts îlbenteuec
Teddg ßct)t f)amftcm

2, .Jlugs be dt er maffenbaft ficfp ein,
um gegen „Hot" gefeit 311 fein.
So fcfiteppt er Säde niel unb fermer
treppauf, treppab unb I|in unb Ijer.

«SCZ555C3SC3NOSC2SSC3SC^3ï0^^Z3iOOïO808C 3sosc^scssc

3. (Seriicf;te fcfjtnirren inilb umber,
bag baib nichts meljr 311 effen mär!
5er Cebby fielet bic ledern Sachen, '

bie bfamfterwut in ihm cntfadien.

Zeichnungen von Fred Bieri

3. Den ganjen Keller ftopft er »oll
mit Hergen Dorrats fturm unb toll.
Sein Kopf !ann nur nod; aus fid; malen
bas Drof;gefpenft ber fjungerqualen

q. llnb nächtens IDaren aller Hrten
oergräbt er überall im ©arten.
(Der îïïonb ner;iebt fein Hngefidjt,
benn fold;en Hlöbftnn liebt er nidjt.)

5. 3m Kellet balb jeboeb, 0 Sd;red,
ba wittern îïïâufe itqren Sped:
fie nagen Kcfjer im Derein,
unb alle Säde faden ein

8. Unb fietje ba, als ©tjrenloljn
trifft eine Delegation
uon Utäufen unb non Hatten ein
Dem Cebby fdjlottert's im (Sebein!

0 jemtnel), 3um Sd;[ug jebod;,
ba fornmt bie faft'ge Huge nod; —
Denn bie ÎTtoral non ber ©efdjidjt:
Derflemm es, Cebby, fjamftre nidjt

Pips

6. Kurf; anberswo wirbs fd;nell lebenbig,
es freudjt unb fleudjt ©efdjmeig gar wenbig
(Der gute ITTonb, ber alles ficfjt,
fein Hntlig roieber frof; ner3iel;t.)

7. <£in Hiefentnurm mit prallem Haud;
ftel;t biet als ÏParenIagerfd;taud;
unb banft bem Cebby nollgefreffen
fiir bas gehabte <£rtra=®ffen.

Nr. 1 Seite 7

Teää^-Bärs Abenteuer
Teâàg geht Hamstern

2. Flugs deckt er massenhaft sich ein,
um gegen „Not" gefeit zu sein.
So schleppt er Säcke viel und schwer
treppauf, treppab und hin und her.

Gerüchte schwirren wild umher,
daß bald nichts mehr zu essen wär!
Der Teddy sieht die leckern Sachen, '

die kfamsterwut in ihm entfachen.

5. Den ganzen Keller stopft er voll
mit Bergen Vorrats stürm und toll.
Sein Kopf kann nur noch aus sich malen
das Drohgespenst der Ljungerqualen.

H. Und nächtens Waren aller Arten
vergräbt er überall im Garten.
sDer Ulond verzieht sein Angesicht,
denn solchen Blödsinn liebt er nicht.)

5. Im Keller bald jedoch, o Schreck,

da wittern Mäuse ihren Speck:

sie nagen Löcher im verein,
und alle Säcke sacken ein

8. Und siehe da, als Ehrenlohn
trifft eine Delegation
von Mäusen und von Ratten ein
Dem Teddy schlottert's im Gebein!

V jemineh, zum Schluß jedoch,
da kommt die saft'ge Buße noch —
Denn die Moral von der Geschicht:
Verklemm es, Teddy, hamstre nicht!!

?ws

6. Auch anderswo wirds schnell lebendig,
es kreucht und fleucht Geschmeiß gar wendig
<Der gute Mond, der alles sieht,
sein Antlitz wieder froh verzieht.)

7. Gin Riesenwurm mit prallem Bauch
steht hier als Warenlagerschlauch
und dankt dem Teddy vollgefressen

für das gehabte Extra-Essen.
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AVenn der Alarm
nicht kommt

Aente

„ arum madsdi so nes mieses
Gsicht ?"

„I warte scho sit ere Stund ver-
gäbe ul e Fliegeralarm. TJ jitr isck er
nid cko."

„Jä — u de ?"

„He, jitr ba ne drum de dekeime bi
iiiyr Alte ."

Aleistersdiafts-Panoptikum
Dass es Riesendamen gibt, weiss

man, aber so zu übertreiben steht
einem Panoptikum-nicht einmal an.
„Margritt Keller, Solothurn, 200 m
Brust". (So zu lesen in Schweiz.
Illustrierte Nr. 33). — Welche Kör-
pergrösse hat wohl die Dame im Ver-
hältnis zu dieser Riesenbrust Charly

Väterliche Ermahnung

„Kurth, los uf mi: es wird einisch
e Zyt cho, wo de froh wirsch sy,
Gschicht und Geografie glehrt z'ha!"

„Ja, Vatter. Wenn i de afah,
Chrüzworträtsel z'löse." Oha

Selbstbewusst
Kurth hat sich allerhand in der

Schule geleistet.
Der Lehrer denkt, es sei nun Zeit,

den jungen Mann mal vorzunehmen
und sagt ihm also:

„Weisch du, was du verdient hesch,
Kurtli?"

Worauf die würdevolle Antwort
ertönt:

„Herr Lehrer, i gangen i d'Schuel
für z'lehre, und nid für z'verdiene!"

Mäges

Schwärhörig
„Grüessdi Hans, wie geits geng?"

„Bim Bianggi bin-i ga Fisch reiche,
zwo grossi Nase."
„Nit das, i ha gfragt wies dir göi;
mi kennt di bald nümme, söttisch
der Bart la stutze."

„Ja, der Bianggi tuet se usnäh u
putze."

„Du ghörsch wieder schlächt hüt —
föh si viu Nase hüür?"

„Nei die Fisch sy nit so tüür."
„Bisch e Stürmi, blas mer iz Fäder-

rohr."
„Ja, das isch no z'aueribiuigschte."

Emil

Sonnenbrand
Wir lesen im „Berner Stadtan-

zeiger" vom 7. September:
Junges, sportlich., braunge-

branntes Mädel, mittelgrosse,
schlanke Figur, sucht, da fremd
hier,

Bekanntschaft
mit besserem Herrn.

Also nun wissen wir's: das We-
sentliche zur Ehe-Eignung ist die
Hautfarbe. Das kaffeebraungebrannte
Mädel wird zweifelsohne eine sehr

tüchtige Hausfrau abgeben. Sag's
mit — Nivea Pips

Tee- und Abendkonzerie im schönen

Kursaal-Garten

< 1

ins Haus für elegante

Fr. PEYER, Tlmnstr. 113

QçarAm/ot)
EICHE NB ERG ER-BAUR

Abonniert den „Bärenspiegel'

Aromatische Steine
Aus dem „Burgdorfer Tagblatt":

SSiffig abzugeben einige Subifmeter

S)uftflein
bei 91.91., S3augefd)äft, SSurgborf,

Chôme die Duftschteine ächt vorne-
ne Latrine-Abbruch, oder sy's vilicht
sogar Tuff-Schteine? Milo

In Sachen Säuglingsheim
In einem benachbarten Hause ist

ein Säuglingsheim untergebracht. Zu-
fällig sehe ich, dass zwei Herren das
Haus betreten und lachend auf ein
Schild hinweisen, welches an der Türe
angeschraubt ist. Wundershalber be-
gebe ich mich an Ort und Stelle und
lese folgende Aufschrift:

„Eingang für Lieferanten um die
Ecke. hamei

Rei drückeeiseein
Müller holt seine Gattin vom Bahn-

hof ab. Nach der Begrüssungsarie
sagt er: „Aber, Liebling, wie sieht
denn dein schöner neuer Hut aus?
Der hat ja lauter Beulen 1"

„Leider, ich weiss es, Paul", er-
widert Frau Müller. „Das sind Reise-
eindrücke. Unterwegs hat sich näm-
lieh ein Herr draufgesetzt!" ß.Fr.

Gegenteil
Auf dem Bahnhof, in der Nähe

des Buffets rennt aufgeregt einer hin
und her.

„Suechet Dihr dr Spyssaal?"
springt ihm ein anderer hilfsbereit
bei.

Brüllt ihn der also Angeredete an:
„Dumms Züüg — im G ä g e -

teil Fridericus

IIE3II

Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg-
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —
Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sicfi bestens O. Wüthricfi.

<o> 1| <o> iinn <o> I
1 <o> 1

7/ote/ • • Tea-Tfoom

Bern's idealster Alus/lugspunfct - Mv ßi«-,
7/YZ/tz- w/it/ Ai/cAe,

bester Earn. ScböpJIin-ÄölKn
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^Ver»r» cler ^larni
Qiclit sommât.

^evìs

maclislll so oes lviesc«
^lslcbt?"

„I varte scbo sit ere âituocl ver-
zâbc ul e BlieZersIaroi. B jitr iscil er
oi«l lbo."

„^â — u «le?"

„He, jit2 iis oe llruio «ie llebeime l,i
loz^r ^Ite ."

^ìeiàr«cìiAÛ«-?Âlt0ptiIrulii
Bass es Biesendamen gibt, weiss

man, aber so 2U übertreiben stebt
einein Banoptibum nicbt einmal an.
„Nargritt Keller, 8olotburn, 200 in
Brust". s8o 2U lesen in 8ebwei2.
Illnstrierte Kr. 33). — V/elebe Kör-
pergrösse bat wobl die Oame iin Ver-
bâltnis 2U dieser Biesenbrust? eimi>K

^äterliclie I^rmnIrnunZ

„Kurtli, los uk mi: es wird einiseb
e X^t cbo, wo cle krob wirseb s^,
Oscbiebt und Oeograkie glebrt 2'ba!"

„da, Vatter. V/enn i de akab,
Lbrll^worträtsel 2'löss." Obs

l8e1ì?stîze^u««t

Knrtli but sieb allerband in der
8ebule geleistet.

Der Bebrer denbt, es sei nun Xeit,
den jungen Nann mal vor2unebmen
und sugt ibin also:

„V^eisob du, was du verdient beseb,

Kurtli?"
N^orauk die würdevolle Antwort

ertönt:
„Herr Bebrer, i gangen i d'8ebusl

kür 2'lebre, und nid kür 2'verdiene!"

„Orüessdi Bans, wie geits geng?"
„IZirn Bianggi bin-i ga Biseb reiebe,
2wo grossi Kase."
„Kit das, i ba ßkragt wies dir göi;
rni bennt di bald nünnne, söttiscb
der Bart la stàe."

,,da, der Bianggi tuet se usnäb u

pàe."
„vu gbörsob wieder scbläebt büt —

köb si viu Kase büür?"
„Kei die Biscb s^ nit so tüür."
„Biscb e 8türmi, blas mer Ì2 Bäder-

robr."
„da, das iseb no 2'ausribiuigsebte."

Lmil

i8onnenìira»<1
VV^ir lesen im „lZerner Ltadtan-

seiger" vom 7. 8eptember:
dunges, sportbob., brauuZe-

dran ntes iVlüdel, mittelgrosse,
scblaàe Bigur, suobt, da tremcl
bier,

LeliÄNQtseldakt
mit besserem tterrn.

Vlso nun wissen wir's: das ^Ve-
sentliebe 2ur Bbe-Bignung ist die
Bautkarbe. Das bakkeebraungebrannte
Nadel wird 2weikelsobne eine sebr

tücbtige Bauskrau abgeben. 8ag's
mit — Kivea Dips

des- und ^bsndbon2srts im sobönsn

Kursnnl-dsrtsn?

< l

ins RililS kür klegsilts

kr. MN, Iliimür. M ° ì« lZ

cicttkklscilczcilöitllil

kdiinliiei't lien .Mmpisgel'

8tei«e
às dem „Burgdorker Bagblatt":

Billig abzugeben einige Kubikmeter

Duftstein
bei N.N., Baugeschäft, Burgdorf.

Oböme die Buktsebteine äcbt vome-
ne Batrine-i^bbrueb, oder s^'s viliebt
sogar Bukk-8ebteine? Mig

In <8a«Iilen «8äuZ1inZ«Iietin
In einem benaebbarten Hause ist

ein 8auglingsbeim untergebraebt. Xu-
källig sebe ieb, dass 2wei Herren das
Haus betreten und lacbend auk ein
8elnld binweisen, welcbes an der Büre
angesebraubt ist. >Vundersbalber be-
gebe ieb micb an Ort und 8telle und
lese kolgende àksebrikt:

„Bingang kür Biekeranten um die
Bebe. bsmoi

clrüclc«ei«eein
Nüller bolt seine Oattin vom IZabn-

bok ab. Kacb der Begrüssungsarie
sagt er: „^.ber, Inebling, wie siebt
denn dein scböner neuer Hut aus?
Der bat ja lauter BeulenI"

„Beider, ieb weiss es, ?aul", er-
widert Bran Nüller. „Das sind Beise-
eindrüebe. Unterwegs bat sieb näm-
lieb ein Herr draukgeset?t!" n.xr.

^eZenteil.
àk dem Babnbok, in der Käbe

des Bukkets rennt aukgeregt einer bin
und ber.

,,8ueebet Oibr dr 8p^ssaal?"
springt ibm ein anderer bilksbereit
bei.

Brüllt ibn der also Angeredete an:
„Bumms Xüüg — im Oäge-

teil I ?riâerieus

»SU

pilsaer, Vlünctiaer, Leum-exai-6 t^ribonrx-
Lier. — kleine oltene iilick blasdienveine. --
(Zote Kücbe. — (Zrosser 0. kleiner 8ssl kür

Ls empLeklt slct» beZtens O.

<o> Ii <o> »s» <o> «>>

//cà/ «

Leon's dllls/kuL».spun/ct - M, à,-,
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Händ Sie jMLost Der Geniesser

.P/auc/igrßl 1707I F££0
A. Bieber

Wenn sich heute zwei Automobilisten treffen, dann begrüssen
sie sich nicht mehr mit „Wie geht es Ihnen?", sondern mit „Händ
Sie Most?" Most für den Wagen, also Benzin. Es ist wirklich
zum Weinen. Mein Freund, der so gerne seinen violetten Luxus-
dragoner spazieren führte, meist in Begleitung eines reizenden
rotgestifteten Luxusweibchens, das nur für Autofahrten zu be-
geistern ist, der jammert mir alle Abende vor, dass ihm mit
dieser himmeltraurigen Rationierung noch sein ganzes Liebes-
glück davonschwimmt. Wer hätte nicht Mitleid mit dem armen
Jungen? Weil die Liebe hier nicht durch den Magen, sondern
durch den Wagen geht, der zum Unglück noch in die Kategorie D
eingereiht wurde, sucht und sucht mein Freund immer nach
einem Hintertürchen. Er wird zum Schwarzkäufer, er weiss es,
dass er die Vorschriften umgeht und er würde auch ohne mit
der Wimper zu zucken eine Busse einsacken, nur um sein lippen-
gefärbtes Glück zu halten. Daher nur nicht wagenverliebt sein
in dieser grossen Zeit! Denn es gibt doch keine Regierung in der
ganzen Schweiz, die Verständnis für Liebesglück hätte. Aber
alles Beschnuppern, alles Versuchen, auf Schleichwegen zu einigen
Litern „Most" zu gelangen, nützt den armen Jungen nichts.
Der Violette steht glanzgeputzt in der luftigen Garage, kalt,
interesselos, es ist wirklich zum Heulen. Martin ist verzweifelt.
Ich soll ihm raten! Er könne doch Hulda — seine Hulda — das
liebe Täubchen nicht davonfliegen lassen! Ich habe zwar eine
andere Meinung in dieser Hinsicht. Aber mit der kann ich Martin
nicht kommen, ich würde ihn tödlich beleidigen.

„Warum tust Du keinen Holzvergaser zu?" rate ich ihm
schliesslich in meiner Verzweiflung.

„Holzvergaser? Hallo, Du hast recht! O ich Tor, dass ich
dieses Gas vergassl Holz habe ich ja genug vor meiner Hütte!"

Martin ist plötzlich wieder lebensfroh. Nein, er ist sogar
begeistert von meiner Idee, die zwar nicht die meine und zudem
gar nicht mehr neu ist.

„Ich werde diesen Herren von der Regierung einen tüchtigen
Strick drehen," ereifert sich Martin, „die sollen mir zum letzten
Mal mein Glück zerstört haben. Die sollen ihren Most nur be-
halten und ihn in Bern verfüttern! Wir werden auch ohne diese
Spielverderber fertig!"

„Aber Martin," werfe ich begütigend ein, „die Leute tun
doch nur ihre Pflicht. Wir haben eben einfach zu wenig Most!"

„Sie hätten ja besser Vorsorgen können!" Martin ist wieder
erbittert; „man lässt doch einen Autofahrer, der immer pünkt-
lieh seine Steuern bezahlt hat, nicht einfach im Stich! Spiel-
verderber sind sie, basta! Es gibt gar keine Widerrede!"

„Syd dock so guet: ntime ekly dra
schmücke, zum Adänkell"

Martin läuft ans Telefon. Er will sofort seinen „Most"
holzvergasen lassen. Er redet fast eine Stunde aufgeregt mit
seinem lieben Täubchen. Er hat ihr sicher Hoffnung gemacht und
ist überzeugt davon, dass ihm nun nichts mehr „wegschwimme".
Am andern Tag lässt er bereits einen Fachmann kommen, der
Holzvergaser muss so rasch als möglich her. Er hat sich mit
der Firma auch bereits geeinigt, doch von einer Stunde zur
andern ist der Umbau des Violetten nicht zu machen. Immerhin
wird alles vorgekehrt, es geht drei Tage, da treffe ich Martin
wiederum. Sein Gesichtsausdruck verheisst mir nichts Gutes

„Was ist denn, Martin, Dein Gesicht —"
„Schweig!" pfaucht er mich an, „Du bist schuld an meinem

Holzvergaser, nur Du!"
„Ja, und nun? Funktioniert er denn nicht?"
„Der Vergaser schon, aber gestern abend sah ich Hulda mit

einem B-Kategorierer davongasen! Wer ist schuld? Nur Du und
die Regierung!"

Ich und die Regierung! Herr Regierungsrat, ich schüttle
Ihnen kollegial die Beileidshand. Vielleicht haben Sie an Martin
doch ein gutes Werk getan! Und das beruhigt mich...

(MAULBEERBAUM)
Diners und Soupers à Fr. 3.—
Pr I ma We ins - Kardinalbier Freiburg

Restau rat ion zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

ItslaiNil Urse, len
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Plättli — Ausschank von la Gassnerbier

"ifföl
ist eine heimelige Gaststätte, wo man zu ange-
messenen Preisen vortrefflich wohnt. Grosse
Auswahl in Spezialgerichten. Konferenz- und
Bankettsäle stehen zur Verfügung unserer Gäste.

ZÜRICH am BAHNHOFPLATZ
Brausftube Hürlimann
Preiswürdig, währschaft essen!

*' (O) Irai ^

Bärenplatz 7

(Parking, Telephon 2.24.86)

Die „AoimenMcAe"
ôefta/mf /itr ÇwaZifâf und

Preiswürdfgfteif

L. STUMPF-LINDER

Töchterpensionat
„Des Alpes"

Vevey-La Tour
Die richtige Adresse für
die Erziehung IhrerToch-
ter. Alle Fächer. Erstklass.

Referenzen. Prospekte.

RESTAURANT

irift!H*

BERN Tel. 2.17.71 • GERECHTIGKEITSGASSE 81

Mit bester Empfehlung: Der Wirt B. BAUMANN

j Café ftu&olf
{ RESTAURANT FRITZ EGLI
I empfiehlt sich bestens

Auloanlegeplaü

Hotel Briinig-Blaser
beim Stadthaus am See. Bürgerl. Haus. Zim-

Ul mer von Fr. 3.- und Pension von Fr. 8.- an,
Alle Zimmer kaltes und warmes Wasser

Terrassen-Restaurant

Bitte inserieren Sie im „Bärenspiegel"
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Däncl «8ie Der ^eniesser

^/auc/ie^6l vc>/l

Wenn sieb beute 2wei Automobilisten trekken, dann begrüssen
sie sieb niebt mebr mit „Wie gebt es Ibnen?", sondern mit „Bländ
8ie Most?" Most kür den Wagen, also Benzin. bis ist wirklicb
2um deinen. Mein Breuncl, der so gerne seinen violetten Buxus-
dragoner spazieren kübrte, meist in Begleitung eines ràsndsn
rotgestikteten Buxusweibcbens, das nur kür àtokabrten 2U be-
geistern ist, der jammert mir alle übende vor, dass ibm mit
dieser bimmeltraurigen Bationierung noeb sein ganzes Biebes-
glück davonsebwimmt. Wer batte niebt Mitleid mit dem armen
düngen? Weil die I.iebe bier niebt dureb den Magen, sondern
durcb den tragen gebt, der 2um tlnglücb noeb in die Kategorie B>

eingereibt wurde, suebt und suedt mein Breund immer naeb
einem ktintertürcben. Br wird 2um 8ebwar?I<äuker, er weiss es,
dass er die Vorsebriktsn umgebt und er würde aueb obne mit
der Wimper 2U Sueben eine Busse einsacken, nur um sein lippen-
gekärbtes Blück 2U balten. Baber nur niebt wagenverlisbt sein
in dieser grossen Zeit! Denn es gibt doeb keine Begierung in der
ganzen 8cbwei2, die Verständnis kür Biedesglück bätts. Vber
alles Besebnuppern, alles Versnoben, auk 8cbleiebwegen 2U einigen
Bitern „Most" ?u gelangen, nütxt den armen düngen niebts.
Ber Violette stebt glan2geput2t in der luktigen Barags, kalt,
interesselos, es ist wirklicb 2um Heulen. Martin ist vsr^weikelt.
leb soll ibm raten! Br könne doeb Ilulda — seine Ilulda — das
liebe däubeben niebt davonkliegen lassen! leb babe Twar eine
andere Meinung in dieser llinsiebt. ^Vber mit der kann icb Martin
niebt kommen, ieb würde ibn tödlieb beleidigen.

„'Warum tust I)u keinen llol^vergaser 2U?" rate ieb ibm
scbliesslieb in meiner Verizweiklung.

„llol^vergaser? llallo, B>u bast rsebt! v ieb dor, dass ieb
dieses Bas vergass! Hol? babe ieb ja genug vor meiner llütte!"

Martin ist plöt?licb wieder lsbsnskrok. Kein, er ist sogar
begeistert von msiner Idee, die 2war niebt die meine und ?udem
gar niebt mebr neu ist.

„leb werde diesen Herren von der Begierung einen tüebtigen
8triek dreben," ereikert sieb Martin, „die sollen mir 2um letzten
Mal mein Blück verstört baben. Bis sollen ibren Most nur be-
balten und bin in Lern verküttsrn! 'Wir werden aueb obne diese
8pielverderber ksrtig!"

„^.ber Martin," werke ieb begütigend ein, „die Beute tun
doeb nur ibre Bklicbt. Wir baben eben einkaeb 2U wenig Most!"

„8ie bätten ja besser Vorsorgen können!" Martin ist wieder
erbittert; „man lässt doeb einen Vutokabrer, der immer pünkt-
lieb seine 8teuern be^ablt bat, niebt einkaeb im 8tieb! 8piel-
verderber sind sie, dasta! Bs gibt gar keine Widerrede!"

ljocìl zc» guet! aurue «àtlx l!r»

Martin läukt ans delekon. Br will sokort seinen „Most"
bàvergasen lassen. Br redet kast eine 8tunde aukgeregt mit
seinem lieben Bäubeben. Br bat ikr siebsr llokknung gemaebt und
ist überzeugt davon, dass ibm nun niebts mebr „wegsedwimme".
Vm andern 'Bag lässt er bereits einen Baebmann kommen, der
Ilol2vsrgaser muss so raseb als möglieb ber. Br bat sieb mit
der Birma aueb bereits geeinigt, doeb von einer 8tunde 2ur
andern ist der Umbau des Violetten niebt 2U maeben. Immerkin
wird alles vorgekebrt, es gebt drei läge, da trekke ieb Martin
wiederum. 8ein Besiebtsausdruek verbsisst mir niebts Butes

„Was ist denn, Martin, Bein Besiebt —"
„8ebwsig!" pkaucbt er micb an, „Du bist sebuld an meinem

Blàvergaser, nur Ou I"
„da, und nun? Bunktionisrt er denn niebt?"
„Ber Vergaser sebon, aber gestern abend sab ieb Blulda mit

einem B-Kategorierer davongasen! Wer ist sebuld? Kur Du und
die Legierung!"

leb und die Begierung! llsrr Bsgierungsrat, ieb seküttle
Ibnen kollegial die Beileidsband. Vielleiebt baben 8ie an Martin
doeb ein gutes Werk getan! Bind das derubigt mieb...

Sri ms W. Ins- ksriilnslblor I^rs! burx
ktsztauratlon ru lscior'tseosrslî- VoroinsIoksIItâtsn

liîllinil lim INI
Vorrüglicb gspilsgls Xücbs — Orozss ^uswsbl in
8psiisI-PIätt!i — /^ussclisnk von Is Bsssnsrbivr

'MVäs
ist sins bsimsligs Ossklslls, wo msn ?u sngs-
msszsnsn kbsissn vodrskOicb wobnl. Orosss
/iuswskl in Zpsrislgsricbtsn. Xonisrsni- und
kankstlssls stsbsn rur Vsdügung unssrsr Bssls.

vrsustube «ürlimsnn
^NSiswilnclig, wâiii-sc:Bâkt S s s S ri!

î'i î' k?

Lärenplsw 7

j?srkiiig, lelexbon 2.2^.86>

Die „^onnen/ciià" ist
i>eànM /ür H»aiität »nci

DreislBiirtii^iceit

I..

?Sct>tsrp«n«ionst
,,ves /ìlpes"
vis rlsktlgv Xdresso kür
liis erriskung Itirerlock-
ter. Mis Bäcker, ^rztklazz.

ksksrenren. Prospekts.

k^SW»er

bsstsr lDsi' Wik>t

G«sê
j smpklsldl sicN dsstsns

«otel vrünig vlszsr
beim Ltacltkaus am See. Lürjxerl. Haus. 2im»

R>> mer von li'r. 3.- uuà ?ea»ic,o von k'r. k.- an
^ìle Zimmer baltes unà warmes ^Vasser

Ms iiimiei'eii Zie im „kskssspiegsl"
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Qualitätsschuh!
Sehr solider Herrenschuh aus schwarzem Rindbox,
zwei Sohlen, ganz ledergefüttert und geschraubt.

Beliebter Ausgangschuh
Grössen 40—47 Fr. 19.50 Art: 751.109

Franko Nachnahme

Schuhversand Treier. Safenwil

Aus dem Sprüche-Wettbewerb
des ,,Weltmeisters im Durstlöschen" _^ "fr

jr—TT

äs#*

FAMILIEN PACKUNG IN VERSCHIEDENEN AROMA
FÜR 4-5 PERSONEN Fr.1.50

Erhältlich in Milchprod.-Geschäften, einigen Konditoreien und

grössern Kiosk. Hauptdepot Bern: Laupenstr. 18, Tel. 23684

FEIN UND MILD
PREIS FR.1

BEINVILysEE/SCHWEIZ^

das Haar
sich lichtet, dann ist's höchste Zeit, mit

Birkenblut
weiteren Haarschwund gründlich zu heilen.
Heilt in kurzer Zeit Haarausfall, kahle Stelle,
spärliches Wachstum, verhindert Mensch»-
das Ergrauen, schafft einen neuen ches Haar

kräftigen Haarwuchs, nährt Haare
und Haarwurzeln. Von vielen Tau-
senden bestätigt, selbst da wo alles
andere versagto. Aber genau auf den

Namen Birkenblut achten, damit der
Erfolg sicher ist. Fl. 2.90 und 3.85. I

FUr trockene Haare verlangen Sie Birkenblut mit Pina-OHo
I» Apotheken, Drogerien, Coiliourgesch. Alpenkräuter-Ccntrala am 8t. Gotthard, Faldo Ha.,-
Birkenblut-Brillantine u. Fixateur einzig für schöne Frisuren 1.60. zwiebei

r'A'PIITITD senior (früher in Genf)IXHVil I kfl meldet neue Adresse:
Niederteufen (App.) Fach 16 Telephon 3 64 60
Offeriere Preisliste über hyg. Gummiwaren

Weifye Cartons 100 Tabl. 20 Cts.
SwssArraft /*/2 ZwcArer

Gelbes Döschen 300 Tabl. 65 Cts.
SössAraft 4 '/» /Vu/id ZucArer

HERMESETAS

|l Saccharin ohne Beigeschmack
f!v44- Blaues Döschen 500 Tabl. Fr. 1.25

WssAraft 7 '/s AVuni/ ZucArer

Drogerien und Lebensm p,^ukt

A.G. „HERMES" Zürich 2

Ra f«ïî»^ VeijflhBunjs-CrÈme - Sommersprossen-Cième

^tBüsten-Creme, grosse D ose j e Fr. 5

Radium-Institut, Luzern 2
Erhältlich bei Coiffeurgeschäften oder direkt von Radium in Luzern.

Zürich: Waaggasse 4 beim Paradeplatz

Zürich: Schützengasse5 beim Hauptbhf.

Basel: Grünpfahl-/Gerbergasse

Basel: Hammerstraße 69

Über 30 zumeist selbstgekelterte Weine aus

der Ost- und Nordschweiz.

Vorzügliche Küche. Bauernspezialitäten

Propagandastatten des uerbandes osts:hweiz.land-
uiirtschattl. Genossenschatten (U.O.LG.)Ullnterthur

Seile 10 Der Bärenspiegel Nr. 9

Quslitsi»ckuk!
8s>ii" soliclsi" I4si"i"sn5cl>u6 su5 zcliws^sm kiriclkox,

8c>6!sn, gsn? IsclssgslüIIsi"! uncl gssclirsupt.

öelieizter /^uzgsrigzcfiuli
(?5Ö55SN 49 47 k>. <9.50 ^5«: 751.109

^5sn><c> Xlsclmslims

Zckukverzsn«^ 7reier, Zsienwil

iÄs sià
HseeZ!«^ oeà ^9!o«6,

^«-ÄsSiL-^ â«ê /
/^us dem Sprüetie-Wettdewer-d
des Weltmeisters im Ourstldsetisn" ^

^i7p ^ 77^,'^^

Sê JeeVzS^

p^n.ie^p/vcxo^s i^i vckscmeo^^e^ /^ko^i/i
rvn ^-s peksoive>>l r^.i.so

^6â!t!ic1i is, 64i!cl>psc>6..(?s!cl>âl1sn, smigsn Xonclito^sisn urici

g!"Ü55srn Xic>5><. Ilsuplclspot ösm: l.supsn5ls. 13, Is!. 25634

?kU1 UNV IVIIUV

pkkIS9K.1

"àsîâàtcM S

k L l «VI I. L re/scuIN

liss tlasr
sicN liciitet, riann ist's liöol'8tg ^oit, mit

vtrkendlul
weiteren ttsar8oNwunci grllncilioli 2U Noilen.

iteiit in kurzer leit ltaarsustail, kaiilo 8teils,
spktiiieiiss V/acIi8tum, veriiinilsrt
cias frgrauen, 8cliattt einen neuen ens8>4zsr
krsttigen «ssrwue>,8, nâiirt «sars
uncl ttssrwur^ein. Von violon lau-
8knclon bs8tätigt, 80>Ii8t ris wo slio8
ancioro vor8agto. /tiior genau aut cion

tismen öirkenblut soiiton, liamit cier

Lrtolg sioiier i8t. fl.L.W uncl 3.L5. î

fUr trockene ltaare verlangen 8ie Sirkenblut mit pinsOIlo
l» tpà!!», o?»«»!-». c»N>l!Us«°»d. t!ii«»vû>°oe°»l»1î sm Sl.vài'll, kslll» n-.,-
oirkenvlut-örillsntino u. fixateur einzig tllr sciiäno ssri8uron 1.60. -àv».

F> I» F> ll^ 17 I? se^,!o» (»riiker in «Zsn«)
î?I êî ìF I > I meldet neue Adresse:
^liederteuten (^pp.) peek 16 l^elepken 3 64 60
Offeriere Preisliste llder ^ àummiwsren

Weihs dsrtori5 100 IsdI. 20 dt5.

— /^/2 /^^c/
^slìzez DÖzc^en 300 IstzI. 65 Cts.

— SLsâàtt 4 '/- />7v^4 7llc/ci>e

«cil»4c5ci/r5
I>I/I 5sccks?in okno kvigozclimsà

ölsuez l)Ö5(3isn 500 lâìzl. fr. 1.25

-I- SLzàa/^ 7V- 7i/àe

un6 I-sb^bM pr°6uk.

^àÎAD».i > VsiKWiM-eà - 8WHôiîjiwMii'I!làe
NZleil-UkMö. grossevose je ?!>. 5.—

ksîtium Institut, l.u2S7n 2
àrkâltlioti bei l!oiffeurgS8otiâftkn oiisr ölrekt von k?acllum in l.u70rn.

Itir,«!,! liVâZZZZâss 4 beim ?zrgllsp!ztt

lûrickî 8e!>àiiZâssô5 bà llzuptblif.

vssslî Lsìiiipf3!>!-/LàerZâssk

vssslî llzmmsàlZk 69

11631" 39 73Mê!âl LàlZàllà ^eine sus

6s," 9si- l!orc!sc6Mi7. >

Voriügür^k kûà, ksusmspsrisjilstsn

Mpsgsnliszlsnsli »es vemsiiliêZ osl!5wei7.isiiH-
uiimcusni. Veno8sen8cnsnsii lV.o.l..v.)Uiiniei'liiiii'
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Bilder vor Armin Bieber

Der JM-ost -JVLangel
und seine Folgten

Verse von Blasius

O Publikum, du weisst es ja,
lass Tränen überborden
und weine für Helvetia:
der Most ist rar geworden

Wo ehedem im Strassenbild
man Pneu an Pneu sah rollen,
da ist's nun leer, und lyrisch mild
riecht's nur noch nach Rossbollen.

Du alte Autoherrlichkeit,
wohin bist du entschwunden
Wann kehrst du wieder, Vollgaszeit,
mit Most zu allen Stunden

Vergebens spähe ich umher
nach Luxuslimousinen,
ich finde ihre Spur nicht mehr,
bloss Pferde-Apfelsinen.

Die ganze Welt stellt nun sich um,
verstaubt sind alle Wagen,
und wie man's macht, o Publikum,
das wollen wir dir sagen. •

Schau hier, da schnauft sogar selbst sie,
die Dampflokomotive,
befördern tut sie Mensch und Vieh,
Gepäck und Liebesbriefe.

Das Einrad gar wird wieder Trumpf,
man fährt es sehr elastisch,
mit kühn gerafftem Ober-Rumpf
doch vielleicht etwas Hastisch.

Das Tandem darf die Eheleut
natürlich nie verkracht sehn,
lie strampeln kilometerweit,
ir 50 und sie 18.

Die Mitternacht zog näher schon,
in stummer Ruh lag alles.
Da trat das Ross in Funktion
als Löser dieses Falles.

Wenn still jetzt der Benzinmotor,
so geht es halt per pedes,
so dringen durch die Fluten vor
ein Jeder und ein Jedes.

Der Herr Direktor wölbte einst
im Rolls-Royce stolz den Magen.
Kein Grund, dass du ihn nun beweinst:
er kann auch — Rollschuh tragen.

Drum werdet wieder, wie ihr wart,
seid alle froh und kindlich
und seid ihr noch so sehr behaart;
doch werdet mir nicht schwindlich!

Der da, der ist ein Mann von Trutz,
er sagt: Ihr könnt mir blasen,
ich spalte Bäume, Gopfriedstutz,
dann werd ich sie vergasen!

Zum Schluss vernehmt die Freudenpost,
stimmt an die Jubelzungen:
man macht nun aus — Tabletten Most,
hurrah, es ist gelungen!!

e#
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Der lVìc»«t - l^ìansel
ur»c1 «eir»S ?c>IZc!eri

O Oublibum, à wsisst os sa,
lass g'ransn ûdsrboràsn
ung woins Mr Oolvotia^
àor iVlost ist rar g'sworàon!

Mo obogom im Ltrasssnbilg
man Onou on Onou sod rollon,
ga ist's nun lsor, ung lyrisob milà
riocbt's nur noob nacb Oossbollsn.

Ou alto àtoliorrliolilrsit,
wobin bist clu ontsobwungon!
Mann bebrst àu wiogor, Vollgasxoit,
mit Nost xu allon Otungsn?

Vorhabens späbs lob umbor
naob Ouxuslimouslnon,
iob kings ibrs 3pur niobt mokr,
bloss OkorgoMpkolsinon,

Ois ganxo Molt stellt nun sieb um,
verstaubt sing alls Ma^on,
ung vvis man's maobt, o Oublilrum,
gas wollen wir gir ss^sNä »

8ckau kier, äa scknauft soZar selbst sie,
clie Dampflokomotive,
beförclern tut sie lVIensck uncl Viek,
Qepäck unä Liebesbriefe.

Das Dinraä ^ar wirâ wieäer l'rumpf,
man käkrt es sekr elastisck,
mit kükn gerafftem Dber-Dumpf
öock vielleiebt etwas ^astiseb.

Das l'anâem äark öie Dkeleut
natürlick nie verkrackt sekn,
^ie strampeln kilometerweit,

50 uncl sie 18.

Die lVIitternackt xo^ näber sclion,
in stummer Duk la^ alles.
Da trat äas Doss in Funktion
als Döser clieses Dalles.

Wenn still zetxt cler Denzlinmotor,
so ^ekt es kalt per peöes,
so ärin^en öurck clie Dluten vor

Der Derr Direktor wölbte einst
im Dolls-Do^ce stol? clen lVla^en.
Dein Drunä, äass äu ikn nun beweinst:

Drum werclet wieäer, wie ikr wart,
seicl alle frok uncl kinälick
uncl seic! ikr nock so sekr bekaart;
clock weräet mir nickt sckwinälick!

Der äa, äer ist ein IVlann von l'rut^,
er sa^t: Ikr könnt mir blasen,
ick spalte öäume, Lopfrieästut?,
äann werä ick sie verlasen!

^um 8ckluss vernekmt äie Dreuclenpost,
stimmt an äie ^ubel^un^en:
man mackt nun aus — l'abletten lVIost,
kurrsk, es ist ^elunxen!!
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Peinliche Situation Xfe/»er Bäre/isptVgt;/ /
0. Wyler

„— Ja, aber liebes Kind, warum
bast du das denn nidit etwas früher
gesagt !"

Aus der Schule
„Der Ackerbau als Anfang der

Kultur", war das Thema eines Schü-
leraufsatzes, wobei ein Schüler u. a.
schrieb :

„In der Urzeit lebten die Menschen
unter ganz anderen Verhältnissen als
wir heute. Sie hatten keinen festen
Wohnsitz und erledigten ihre Be-
dürfnisse allein und ohne die Hilfe
anderer."

Das geschieht wohl auch heute
noch? Febo

Es ist unglaublich, zu was alles
unser gutes Vaterland eigentlich her-
halten muss. Mit Recht ist neulich
angeprangert worden, dass General
Guisans Bild wirklich nicht zur „Ver-
zierung" jedes möglichen Dinges miss-
braucht werden dürfe. Das gleiche
liesse sich aber auch von Mutter
Helvetia sagen. Ein Beispiel: in der
unteren Stadt ist unlängst folgender
Reklamezettel in alle Briefkasten ge-
worfen worden:

Wollen Sie unserem Vater-lande schaden
Sicher nichtl
Wenn Sie aber Ihre alten hand-
und maschinengestrickten Woll-
Sachen nicht sammeln, und zwar
jedes Stückchen, auch das kleinste,
so ist es doch so.
Sie können diese Sachen jederzeit
uns bringen, wir nehmen dieselben
in Tausch gegen neue, preiswerte
und gediegene

Damenwäsche,
Kinderwäsche,

Herrensocken,
Damenstrûmpîc,

Unterwäsche usf.

zum hohen Betrag von Fr. 1.50
bis Fr. 1.80 per kg.
Mit höflicher Empfehlung

N. N.

Da hört wirklich Verschiedenes
auf. Was hat wohl unser Vaterland
mit Damenstrümpfen und Unter-
Wäsche zu tun??

Etwas mehr Takt und Geschmack
in Sachen Geschäftsreklame wäre da

wirklich am Platze!
Mit eidgenössischem Gruss,

Dein Mani

Die Kunst
„Eui Frou isch würklech schön

wie nes Bild, Herr Bumm."
„Allerdings. Und danket: alles

Handmalerei ' '
Gyx

Der frohe Leichenhestatter
Im „Anzeiger von Saanen" (Nr. 44)

steht folgendes anheimelnde Inserat
zu lesen:

2>er bereiten SBeböllerung teile id) mit,
bajj id) bom 2Jlilitäröienfl jurütf
bin. — (Smpfetjle micfj für olle

.ScLreinerarfeeifeit und
LetcAie/tbesfaff

9t. 91., ©direiner. Tel. 000

Sonst heissts ja jeweils: Empfehle
mich für meine schmackhaften Sonn-
tagsmenus, für Unterhaltungsmusik
und dergl. Aber für Leichenbestat-
tungen —? Solch ein Inserat wird
wirklich kaum besonders „amächelig"
einwirken — oder? Bubi

Für euch sollte
der Vater unbedingt eine
Klndsrunfallversicherung
bei der Helvetia eingehen
Wirth & Vogt,Bärenplatz 4

Die Kichte
„Du, Unggle, gester han ig en

Esel gseh, dä isch grad eso gross
gsi wie du."

„Jitz übertrybsch aber wieder,
Elseli. E so ne grossen Esel wie mi
git es ja gar nid." Oha

Nimmt alle Schuhreparaturen entgegen
NEUE PREISE:

Herren Sohlen und Absätze Fr. 7. Damen Sohlen und Absätze Fr. 5.
Kinderschuhe je nach Grösse Schweizer Kernleder und feine Arbeit

Annahmestellen: Bern, Karl Schenk Haus, Spitalgasse 4

Langnau, Frau Wymann, Gerbestrasse

Beste
Bezugsquelle
für sämtliche
SchuhwarenRadio immer vorteilhafter!

J Verlangen'Siè bei Neuanschat-
lung oder Tausch zuerst das
reich illustrierte Radio: und Auf-
kfärungsbtacb der

Steiner A.-G. - Bern
Das führende Schweizer Unternehmen der Radtohranche
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Deililicìie Situation /
^Vz^Ier

„— d^s, sber liebe« ^illll, Wârulli
b»«t du ds« deuu uidit etwa« trüber
gesagt I"

^u« cìer H^iule
„Der V-ckerban als àntang der

Kultur", war das Bbema eines Lobü-
1erauksat?es, wobei ein Lebüler u. a.
sobrieb:

„In der Urzeit lebten à Nenseben
unter gan? änderen Verbältnissen als
wir beute. Lie batten keinen testen
^Vobnsit? nnd erledigten ibre Be-
dürtnisse allein nnd obne die Kilte
anderer."

Das gescbiebt wobl ancb bente
noeb? xà

Bs ist unglaubbob, ?n was alles
nnser gutes Vaterland eigentliob ber-
baltsn nruss. Nit Beebt ist nenlicb
angeprangert worden, dass Beneral
Buisans Bild wirklieb niebt ?ur,,Ver-
/ierung" sedes rnäglieben Dinges rniss-
kranebt werden dürte. Das gleiebe
liesse sieb aber aueb von Nutter
Kelvetia sagen. Bin Beispiel- in der
unteren Ltaclt ist unlängst kolgender
Beklarne?ettel in alle Briefkasten ge-
warten worden-

tiVolleu Sie unserem

8 ieber nieìitl
tVsnn 8ie aber Ibre alten bancl-
und mascbiueugestrlàten tVoll-
saeben niebt sammeln, und ?war
jedes Ltüebeben, aneb das kleinste,
so ist es doeb so.
8ie können diese Lacben jederireit
uns bringen, wir nebmen dieselben
in lauscb gegen neue, preiswerte
und gediegene

liamenwüsebe,
Kinckerwäsebe,

Ileriensoeben,
Vamvnstriimpkv,

lllnterwäsebe ust.

?um boben Betrag von Br. 1.50
bis Br. 1.80 per bg.
Nit bötliobsr Bmpkeblung

KI. bi.

Da bört wirkliob Versobiedenes
ant. V^as bat wobl unser Vaterland
init Dainenstrürnpten nnd Unter-
wäsebe ?u tun??

Btwas inebr Bakt nnd Besobrnaek
in Laeben Besebättsreklarne wäre da

wirkliob arn Blat?el
Nit eidgenössiscbern Bruss,

Bein Nani

Die
„Bui Brou isob würkleob sebön

wie nes Bild, Kerr Burnm."
„Allerdings. bind danket- alles

Kandinalerei! ' '
ci^x

Der ^rolie I^eic1ier»ì>e«tatter

lin,,V.n?siger von Laanen" (Kr. 44)
stebt folgendes anbeirnelnde Inserat
?u lesen:

Der verehrten Bevölkerung teile ich mit,
daß ich vom Militärdienst zurück
bin. — Empfehle mich für alle

u/re/

N. N., Schreiner. Tel. 000

Lonst beissts sa jeweils- Binpkeble
ntiob tnr ineine sebinaekbakten Lonn-
tagsrnenns, tnr binterbaltungsinusik
und dergl. -i^ber tnr Beiobenbestat-
tnngen —? Loleb ein Inserat wird
wirklieb Kanin besonders „arnäebelig"
einwirken — oder?

suck sollîs
âsr Vsîsr undsälngi sins
D-vâsrunks-I.1vsrs1r:ksrunz
dsl âsr »slvstta stugstisn
Vtrtv à VoLr.vài-saxlàr- »

Die ^iclite
„Dn, binggle, gester ban ig en

Bsel gseb, dä isob grad eso gross
gsi wie du."

„dit? nbertr^bsob aber wieder,
Blseli. B so ne grossen Bsel wie rni
git es sa gar nid." oba

klimmt s!!s Tcbulnspmstui'Sn entgegen
neue peeize-

llsrrsn 8c>blen und /tbsstrs 7» vsmsn 8oblsn und /tbsâtrs B. 5»
l<indsr5cbubs je nscb Qrâsss 5cbwsirsr Kernleder und teins Arbeit

S^NNSlHMSLtelteN! vsrn. lîsrl 5cksnk Nsu», Zpitalgs»»« 4

tsngnsu, ersu Vik^msnn, Vsrbeitrs5»s

vezîe
vs^ugzquslls
illr zsmîlîcks
ZckukìvsrenI?2(iÌ0 immer vorteilkstterî

â Verlsr^gsr/Ziè dei
f^r,g oc^er Zuerst ctss
reic:^ iliusîrisr'ìe ^sc^io?
kiâr'ìds'»gsk«c:ri c^êf-

^ Steiner » vern
Oss fükrer»cie ri î e r° r» e e ri cter'
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Im Urlauber-Zug
Die Urlauber fahren am Sonntag-

abend wieder in ihre Kantonnements-
orte zurück. Der Bummelzug hält
an allen Stationen, um die Soldaten
einzusammeln, man sagt ihm nicht
ohne Grund : der Lumpensammler.

Kein Wunder, dass im Wagen ein
stetes Hin und Her vor sich geht.
Einmal wird die Verbindungstür zwi-
sehen dem Wagenabteil offen ge-
lassen und prompt ertönt die Be-
merkung: ,,En Sack diheim" und so.
Ein ander Mal geschieht das Gegen-
teil, die Tür wird mit voller Gewalt
zugeknallt und ebenso heftig ruft
eine Stimme aus dem Hintergrund:
„Dä hat gmeint, er müess en Schnell-
ZUgSZUeSChlag ha!" liamei

Undankbar
„Wie chönnet Dihr o nume däwä

roh und undankbar sy, Angeklagte,
und dere guete Dame, wo euch en
Amelette gäh het, e Stei a C.hopf
schiesse —?"

„Pardon, Herr Richter, das isch e

ke Stei gsi, das isch d'Amelette gsi!"
Gugger

Der gute AVillen
Aente

„— "W^as, so wyt wäg nach Australie
weit Dilir liürate Dert isch es ja Nacht,
wenn es bi üs Tag isch!"

Oh, das macht gar nüt, mit e chly
guetem WJlle wirde-n-i mi de scho dra

gwöhne."

Stilblüte
Im Roman „Klingende Schelle"

von Felix Saiten findet sich folgende
Blüte :

„Seine Augen tranken den Anblick
der in Juwelen funkelnden Frau, die
selbst wie ein Edelstein wat, unver-
sehrbar, rätselhaft und strahlend in
nie erschöpftem innern Licht. Sein

Mund atmete den Duft ihres Leibes,
der laut und verständlich durch das

Zimmer drang, als spräche er in
Worten."

Also eine Bauchrednerin? Febo

Aus dem Altersasyl
der itze

Der Wagner-Säuger

Zum Konservatoriums-Direk tor
kommt ein hablicher Bauer mit sei-

nem Sohn. „Den da bildet mir zum
Wagnersänger aus!" Sagt der Mu-
sikus, nachdem er des Jungen Stimme
geprüft hat: „Ihr Wunsch kann lei-
der nur zur Hälfte erfüllt werden."

Bauer: „Wie soll ich jetzt das

verstehen ?"
Musikus: „Nun ja, lassen Sie ihn

Wagner werden." Fis

SflNflSBPT
das

vollkräftige
Nähr- und Stärkungsmittel

speziell füEüberarbeitete
u. geschwächte Personen

fördert das Wohlbefinden
erhöht die Arbeitslust
macht widerstandsfähiger

schafft Kraft
für Jung und Alt

Reines, leicht verdauliches Naturprodukt
aus Malz und Pflanzensäften

Vor jeder Mahlzeit 1 Likörgläschen

Preis pro Flasche 500 g netto Fr. 7.50

Hersteller: Laboratorium «Vietona», Binningen (Bild.)

HOTEL- RESTAURANT

VOLKSHÀUS
A BERN

^J^^UGHAUSG.

l> KÜCHE u. KELLER
ALLE ZIMMERH.FL.WASSER

—HuaiEne-llpf.—
für Herren in la Gummi
6 Stück 2.—, 12 Stück 3.—

Fromms Act, allerbeste Dual.

3 Stück 1.50, 6 Stück 2.£0

Versand gegen Nachnahme
Oller Voreinsendung des Betrages

Transitpostfach 866
BERN

Sicherheit - Schutz
+ GUMMI +

6 Stück Fr. 3. 50 unzerreissbar,
lagerfähig 5 Jahre. Diskreter
Versand gegen Nachnahme oder
Marken, auch postlagernd ohne
Namen, nur Buchstaben, durch
Postfach Trangit 657, Bern. —
Alle andern hyg. sanit. Ariikel
ebenso in bester Qualität.

(Quelle In Henniez)

Das rassige, gesurde und billige Mineralwasser

wird in Kisten von 20 grossen Flaschen an
prompt ins Haus geliefert.

1 Kiste à 20 Li Flaschen Fr. 6.- plus Depot
Spezialpreise für Restaurants, Kolonialwaren,

Spezereihandlungen.

General-Vertretung Bern und Umgebung Tel. 2.63.26

ii I ss.
S/:/iwmengasse 5

dos seif 30 Jahren bewährte

Frauenschutz-Präparat
Von Aerzten begutachtet. gl

Vollständige Packung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in allen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos in Ihrer Apotheke
Palente*-Vertrieb, Zürich 8, Dufourstr. 1 76
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Im Drlaulier-^uZ
Oie Vrlauber tadren am 8onntag-

abenâ rvisâer in idre Xantonnements-
orte /urued. ver vummel/uZ dalt
an allen 8tationen, um âie 8olâaten
einzusammeln, man sagt idm nicdt
odne Vrunâ : âer vumpensammler.

Xein >Vunâer, âass im XVagen ein
stetes vin uncl ver vor sied Zedt.
vinmal ^virâ âie Verbinâungstûr z^vi-
seken âem ^Vaßenabteil otten ^e-
lassen unâ prompt ertönt âie ve-
merdunZ: ,,vn 8aed âideim" unâ so.
vin anâer Nal ßesediedt âas Vegen-
teil, âie vür virâ mit voiler Vexait
zuZsdnallt unâ edenso dettig rutt
eine 8timme ans âem IlinterArunâi
,,vâ dat gmeint, er müess en 8ednelì-
zuZszuesedlag da!" i>amei

>>>Vie edönnet Oidr o nume äärva
rod unâ unâandbar s^, ^.nZedlagte,
unâ âere guete vaine, vo euod en
Omelette Zäd det, e 8tei a (idopt
sediesse —?"

,,varâon, blerr viedter, âas ised e

de 8tei gsi, âas ised â'^melette ßsi!"
âuZZer

Der Zute ^V^illeri

„ 50 SVZ't 5VÄZ nacd ^S5trolis
>^eîl Dil^r Zurate? Dert îscli es ja ^acliì,
svsnn «5 ì>i Ü5 ?aZ iscd I"

„— Od, cls« macdt Zar nüt, mit e âilz^

Zustem ^V^ills vircle-n! mi âs sâio âra

gvödae.^

i8ti1!?1üte

Im vornan ,,I<Iingenâe 8edelle"
von vedx 8alten linâet sied kolgenâe
lZldte i

,,8eine ^.uZen tranden âen ^.nblied
âer in âuxvelen kundelnâen vrau, âie
selbst wie ein vâelstein wat, unver-
sedrbar, râtseldatt unâ stradlenâ in
nie erscdöpttem innern viedt. 8ein
lVlunâ atmete âen vutt idres veibes,
âer laut unâ verstanâded âurcd âas

dimmer ârang, als spraede er in
dorten."

/rlso eine lZaucdreânerin? ^ebo

clem ^rltersaszrl
cler

»er ^Va^nei-8ängei

Xum Konservatoriums-Oired tor
dommt ein dadlieder vauer mit sei-

nem 8odn. ,,ven âa bilâet mir /um
^VaZnersanßer aus!" 8aZt âer Nu-
sidus, naedâem er âes âungen 8timme
ßeprükt dat: >,Idr N^unsed dann lei-
âer nur zur blädte erlüllt werâen."

lZauer: ,,Nde soll ied jetzt âas

versteden?"
Nusidus: ,,dlun ja, lassen 8is idn

>VaZner werâen." xjg

clsz

volllcrsitigs
^läkr- un6 5tärkung5miite!

spszisü lür^übstärbsilsts
u. gsscbwâcbls k^srsonsn

lörclsrl cls5 Wob!lzslinâsn
erböbt ci is ^rbsitslust
mscbl wicisrstsucisisbigsr

sckskk» Krsk»
für lung uncl /tlf

ksinsî, isicbl vsrcisulicbss blstutprocludl
SU5 ^lâlr uncl pflsvisvzZfjsn

Vor jvkist t^sklieit 1 I-ilcötgläictisn
l-'rsis pro ^iszcds 5t>ll g nsilo 7.50

l-Ist5ts>!stl tsbotsiotlum -Visions», kinningsn (kilci.)

«oici.
V0^X5N>5î15
à
M

à '

— WlM-III'l—
für ffsrrsn in la k-unirni
à Stück 2.—, 1? Stück 3.—
?rc>mni5 ^ct, ziiêtiieâê ßltZi.
3 Stück 1.50, à Stück 2.50

7rsn5iîpo5ffscf> SSS

sclî»i

5icksrkett. Seku»,
» VUNNI »

k'osttack l'râvslt 657. verr, —

<auetts in «snnîer>

llâ8 I>S88igK, gK8lI^K llllll dilllgk ^!NKI'à88Kl'
virci in i<i5ten von 20 grossen fiosctisn on

prompt ins t-tous gsiieiert.
1 i<iste à 20 i^iosctien fr. L.- plus Depot
Spe^ioipreise für kestouronts, Xoionioivorsn,

Spe^ereitioncilungen.

kenetsl Vettreiung öern ur,ü Umgsdung tél. 2.KZ.2K

./ ß n » ^ > /5/ // V

clos seit 20 2olil-en lzev/ölii-ts

^rsusn5cduti-?rspsrst

kôzîvnloz in ikrvr ^poîkelco
P«zfenie»-V«i'fniet,, L. Oulou^zf^. 176
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Lett n o di einfacter I
Ziemer .Freunc/ I^Tno 7

Als guter Schweizerbürger lauschte ich vor einigen
Wochen am Radio den Worten eines Bundesrates. (Solche
Ansprachen übten in der Regel auf mich eine sehr be-

ruhigende Wirkung aus und gaben mir zudem einen Finger-
zeig, wie sich mein Leben in den nächsten Monaten ge-
stalten würde!)

Mit schiefen Mundwinkeln vernahm ich nun seine

eindringliche Mahnung, dass es für uns notwendig sei,

noch einfacher zu leben und uns noch mehr einzuschränken
Diesen Zuruf fand ich (so unangenehm er ist) ange-

sichts der Weltlage vollkommen in Ordnung und ich legte
meine Havanna sofort beiseite, um eine Parisienne anzu-
zünden.

Kaum, dass ich diesen Schritt zur spartanischen
Lebensweise getan hatte, richtete der Herr Bundesrat den

Appell an uns, jetzt unbedingt in die Ferien zu gehen,
um Arbeit zu schaffen.

Wie reimt sich nun Einschränkung mit Ferien zu-
sammen, mein lieber Vino? Erkläre mir, Graf Orindur,
diesen Zwiespalt der Natur!

A propos „einfacher leben", als ob ich nicht schon.
Da war ich doch bis vor kurzem im Dienst, habe

auf ein weiches Federbett verzichtet und bin auf Stroh
gelegen, ass Spatz und Suppe, statt Poulet garniert.

Nach der Rückkehr ins zivile Leben setzte ich die
Einschränkungen rigoros fort:

Meiner Wirtin gab ich den Auftrag, die Servietten
nur noch alle 14 Tage zu wechseln, statt schon nach acht
Tagen und den bequemen Fauteuil im Zimmer gegen
einen gewöhnlichen Stuhl auszutauschen.

Den Wein trinke ich direkt aus der Flasche und die
Cotelette-Knochen halte ich beim abzunagen mit den blos-
sen Fingern. Da ich, wie Du siehst, zu Korrespondenzen
nur noch ungefütterte Briefumschläge verwende, hoffe ich,
das Menschenmögliche zur einfachen Lebensart gemacht
zu haben...

Das Einzige, das ich noch nicht weiss, ist, wie ich
eventuelle Ferien mit der vollzogenen Einschränkung ver-
binden kann

Leider hat der Herr Bundesrat darüber keine Angaben
gemacht.

Wenn ich mit Velo und Rucksack losziehen würde,
wäre der Wunsch, der Hôtellerie Arbeit zu schaffen, wohl
kaum erfüllt.

Gib mir doch bitte einen Batschlag, wie ich meine
Ferien in den einfachen Lebenswandel einflechten kann!
Soll ich statt ins Hotel „Grand Palace Superior" in die
Pension „Alpenrösli" gehen? Habe ich dann den Wünschen
unseres Magistraten entsprochen?

Ich erwarte von Dir eine restlose Abklärung dieser
paradoxen Radio-Rede und bin auf Deine Vorschläge
gespannt

Mit besten Grüssen

LuZu.

Afiein Ziemer jFYeu/iJ Xu/u 7

Dass Du ausgerechnet bei mir Rat suchst, wie man
sich am besten einschränkt und Ferien macht, finde ich

etwas stark. Da ich aber schon viele schlaflosen Nächte
diesem Problem gewidmet habe, kann ich Dir schon helfen.

Du packst die Sache von der ganz falschen Seite

her an.

Wieso willst Du Dich ausgerechnet zuerst einschränken

und nachher in die Ferien gehen? Das ist gar nicht weise

gehandelt!
Ich mache auf alle Fälle üppige Ferien. Wenn dann

nichts mehr da ist, fällt es einem doch ganz leicht, sich

einzuschränken. Oder glaubst Du, ich komme mit ge-

füllter Brieftasche retour?
Zudem werde ich in den Ferien zusätzliche Arbeit

schaffen Wenn Du einmal verheiratet bist (schieb diese

Torheit weit hinaus!), wird Deine Gattin in den Ferien
schon dafür sorgen, dass das Hotelpersonal Arbeit kriegt.
Da werden am ersten Tag die Möbel im Zimmer umgestellt.
Die Betten müssen auch noch unter den Augen der ge-

strengen Gattin nochmals frisch überzogen werden (denn

man kann ja nie wissen, ob nicht schon jemand eine Nacht
drin lag). Damit an Küchenpersonal nicht gespart werden

kann, schick hie und da eine Menuplatte wieder retour!
Wähle für Deinen Aufenthaltsort lieber das „Alpen-

rösli". (Das hat mir soeben die Gattin über die Achsel

geflüstert.) Wir (respektive „Sie") haben anlässlich Deines

letzten Besuches bei uns bemerkt, dass Du die Fische

mit dem Messer in kleine Stückchen zerlegt hast. Mit
dem Dessert-Messer macht man keine Manicure und die

Gabel ist ein zu grosser Zahnstocher! Sei mir ob dieser

offenen Worte nicht böse. Kaufe Dir einen „Ess-Knigge"
und gehe trotzdem ins „Alpenrösli"; es ist bescheidener!

Man merkt schon, dass Du keinen „Wagen" hast,
sonst hättest Du Dich sicher auch über die Benzin-

knappheit ausgesprochen. Da sollten ja eigentlich"bei mir
die Sorgen angehen? Weit gefehlt! Mir kam die Mitteilung
des hohen Bundesrates nie gelegener. Schon lange wusste
ich nicht mehr, wie ich die fälligen Raten für meinen Volks-

wagen aufbringen sollte. Jetzt kann ich den Wagen ver-
kaufen (respektive mit Verlust meinem Gläubiger zurück-

bringen) und mit gerunzelter Stirne der ganzen Ver-
wandtschaft mitteilen: „Ja, bei diesen paar lumpigen
Litern Benzin pro Monat mach' ich nicht mehr mit!"

Gerne erwarte ich Deinen Feriengruss; aber pumpe
mich nachher ja nicht an!

Mit besten Grüssen
Dein VZ/îo.

Beite Der Bären spiegel Nr.

Igelit n o cil SINRelier ^

Ziemer- ^reuric/ /

Vls guter Lebwei?erbürger luusebte ieb vor einigen
NNeben um Budio clen dorten eines Bundesrutes. (Lolebe
^.nsprueben übten in der Begel uut rnieb eine sebr be-

rubigencle Wirkung uns und guben rnir ?uclem einen Binger-
?eig, wie sieb rnein Beben in elen nucbsten Nonuten ge-
stulten würde!)

Nit sebieken Nundwinkeln vernubm ieb nnn seine

eindringliebe Nubnung, duss es tür nns notwendig sei,
noeb eiutucber ?u leben und nns noeb rnebr ein?uscbrünken!

Diesen ^uruk kund ieb (so unuugenebm er ist) unge-
siebts cler ^Veltluge vollscommen in Dränung und ieb legte
meine Bluvunnu sotort beiseite, um eine purisisnne un?u-
?ünden.

Kuum, duss ieb diesen Lebritt ?ur spurtuniseben
Bebensweise getun butte, riebtete cler llerr Bundesrut clen

Appell un uns, setzt unbedingt in clie Beiden zu geben,
um Arbeit zu sebutten.

>Vie reimt sieb nun Binscbrünkung mit Berien zu-
summen, mein lieber Vino? Brklüre mir, Druk Drinclur,
cliesen X wiespult cler Kutur!

^ propos „eintueber leben", uls ob ieb niebt sebon.
Du wur ieb clocb bis vor kurzem im Dienst, bube

gut ein weiebes Bederbett verkiektet uucl bin uut Ltrob
gelegen, uss Lputz uucl Luppe, stutt poulet gurniert.

Kueb cler Büekkebr ins zivile Deken setzte ieb clie

Biuscbrünkungen rigoros tort:
Neiuer V/irtiu gub ieb clen Kuttrug, clie Lervietten

nur noeb ulle l4 Duge zu weebseln, stutt sebon nueb ucbt
Dugen uncl clen bequemen Buuteuil im Zimmer gegen
einen gewöbnlieben Ltubl uuszutuuscben.

Den V/ein trinke ieb direkt uus cler Blusebe uncl clie

Potelette-Knoeben Kulte ieb beim ubzunugen mit clen blos-
sen Dingern. Du ieb, wie Du siebst, zu Korrespondenzen
nur noeb ungetüllerte lZrietumscblüge verwende, batte ieb,
clus Nensebenmögliebe zur eiutueben Debensurt gemuebt
zu buben...

Dus bündige, clus ieb noeb niebt weiss, ist, wie ieb
eventuelle Berien mit cler vollzogenen Binscbrünkung ver-
binden kunn!

Beider but der llerr Bundesrut clurüber keine Angaben
gemuebt.

NDnn ieb mit Velo und Bucksuek loszieben würde,
wäre der V/unscb, der llotellerie Arbeit zu sebutten, wobl
kuum erküllt.

Dib mir cloeb Kitte einen Butscblug, wie ieb meine
Berien in den eiutueben Debenswunclel eiullecbten kunn!
Loll ieb stutt ins ttotsl ,,Drund Buluce superior" in die
Pension ,,V.lpenrösb" geben? Bube ieb clunn den Nbiusebeu
unseres Nugistruten entsproeben?

leb erwurte von Dir eine restlose Vbklürung dieser
purucloxen Buclio-Bede uncl bin uut Deine Vorseblüge
gespunut!

Nit besten Drüssen

Du/u.

Duss Du uusgereebnet bei mir But suebst, wie mun
sieb um besten einsebrunkt und Berien muebt, tincle ieb

etwus sturk. Du ieb über sebon viele sebluklosen Küebte
diesem Problem gewidmet bube, kunn ieb Dir sebon Kelten.

Du puckst die Luebe von cler gun? tulseben Leite

ber un.

Nbeso willst Du Dieb uusgereebnet Zuerst einsebrünken

und nuebber in die Berien geben? Dus ist gur niebt weise

gebündelt!
leb muebe gut ulle Bulle üppige Berien. NVnn dünn

niebts mebr du ist, tüllt es einem cloeb gun? leiebt, sieb

einzusebrünken. Dcler gluubst Du, ieb komme mit ge-

tüllter Briettusebe retour?
Xudem werde ieb in den Berien zusützliebe Arbeit

sebutten! V/enu Du einmul verbeirutet bist (sebieb diese

Dorbe.it weit binuus!), wird Deine Duttin in den Berien
sebon dukür sorgen, duss dus llotelpersonul Arbeit kriegt.
Du werden um ersten Dug die Näbel im dimmer umgestellt.
Die Betten müssen uueb noeb unter den Dugen der ge-

strengen Duttin noebmuls triseb überwogen werden (denn

mun kunn su nie wissen, ob niebt sebon semsncl eine Kuckt
drin lug). Dumit un Küebenpersouul niebt gespurt werden

kunn, sebick bie und du eine Nenuplutte wieder retour!
^Vübls kür Deinen Vutentbultsort lieber clus ,,Klpen-

rösli". (Dus but mir soeben die Duttin über die Kebsel

getlüstert.) V/ir (respektive ,,Lie") buben unlüsslieb Deines

letzten Besuebes bei uns bemerkt, duss Du clie Bisebe

mit dem Nesser in kleine Ltückeben zerlegt bust. Nit
dem Dessert-Nesser muebt mun keine Nunieure uncl die

Dübel ist ein zu grosser ^ubnstoeber! Lei mir ob dieser

ottenen NNrte niebt böse. Kuute Dir einen ,,Bss-Knigge"
uncl gebe trotzdem ins ,,iklpeurösli" ; es ist besebeidener!

Nun merkt sebon, duss Du keinen ,,>Vugen" bust,
sonst büttest Du Dieb sieber uueb über die Benzin-

knuppbeit uusgesprocben. Du sollten su eigentlieb'bei mir
die Lorgen ungeben? N'eit geteblt! Nir kum die Nitteiluug
des Koben Bundesrutes nie gelegener. Lcbon lunge wusste
ieb niebt mebr, wie ieb die tülligen Buten tür meinen Volks-

wugen mitbringen sollte. det?t kunn ieb den V/ugen ver-
kuuten (respektive mit Verlust meinem Dlüubiger?urüek-
bringen) und mit gerunzelter Ltirne der gun?eu Ver-
wundtsebutt mitteilen: ,,du, bei diesen puur luncpigen
Ditern Ben?in pro Nonut mseb' ieb niebt mebr mit!"

Derue erwurte ieb Deinen Beriengruss; über pumpe
mieb nuebber su nickt un!

Nit besten Drüssen
I)cüu Vino.
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Gut bedient !Ä„d'"
Zigarrengeschäft

Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2 Bern

D'r Schlaueri
kauft hyg. Gummi zuEngros-
preisen per % Grre (3 Dtzd.)
zu Fr. 5.75, 6.50 und 7.50 mit
oder o. Ees. Ia. Qual., 3-5 J.
haltbar. Marken od. Nachn.
Nur durch Postfach 182,
Basel 2.

Lästig fallen der Pratl
Störungen und Schwächen

der Unterleibsorgane
Ihnen hilft:
E. KAECH, Zürichsfr. 44, LUZERN
Sohwelzerkräuter - PHanzensäfte

DAMEN
monatl. Verspätungen

Diskretion
Amrein. Chem Laboratorium,

Heiden, Tel. 204

J- Sanifäfs- -J-
u.

Gummiwaren
F. KAUFMANN, ZÜRICH

Kasernenstr 11 Preisliste diskret

Empfängnisverhütung
auf natürlichem Wege nach Prof.
Knaus. Brosch. mit Spez.-Kalender
Fr.2,-. Liebeiklarheit (Glück und
Gesundheit in der Sexualität) mit
herrlichen, teils farbigen Bildern,
Fr.4.80.Was jede Frau wissen muss.
Fr. 2.90. Prof Almkvist, Durchsonn-
te Menschen (Nacktheit vor Ge-
rieht), einzigartige Broschüre mit
über 60 Bildern, Fr. 2.90. Vorzei-
tige Mannesschwäche, illustriert,

Fr. 4.40.
Nachnahme ohne Absender.

Occasion: Sitlenbllcher,
reich illustriert, und andere.
Kauf Verkauf Leihbibliothek.

Neuforma 5, Thun

Verlangen
Sie

in Wirtschaften, Cafés,
Hotels, beim Coiffeur usw.
den

,Bärenspiegel'
die bernisch - schweizeri-
sehe humoristisch - satiri-
sehe Monatsschrift

Der ,,Bärenspiegel" schafft
frohe Stimmung und zufrie-
dene Gäste und Kunden. Jeder
einsichtige Wirf und Coiffeur
wird aus diesen Gründen den

„Bärenspiegel" in seinem Lo-
kal auflegen, wenn seine Gäste
ihn darauf aufmerksam ma-
chen.

Frau Fortuna
tastet sich vor...

Mit verbundenen Augen tastet sie
sich vor, denn das Glück ist blind
und unparteiisch! Verzichten wir
also auf all die kleinen, unzuläng-
liehen Mittel und Mittelchen, die
Hand der Glücksgöttin lenken zu
wollen. Bestimmt : jener, der mit
abgewendetem Gesicht wahllos
sein Los zieht, handelt richtiger als
alle, die sich irgendeines «Mätz-
chens» bedienen.
Worauf es ankommt: Man muss
sich der Dame Fortuna mutig zu
nähern wissen. Und wer sein —
besser noch seine Seva-Lose hat,
ist ihr am nächsten!
Nehmen Sie doch gerade mit ei-
nigen Freunden eine chancen-
reicheTlO-Los-Serie)— sie ent-

hält mindestens einen Treffer und
9 übrige Chancen!

Handeln Sie aber bald — heute
noch — denn, wer weiss, ob nicht
bald alle Lose wieder vergriffen
sind!

Es winken 21 370 Treffer im
Werte von Fr. 525 000.—
worunter 1 Haupttreffer von
Fr. 60 OOO.—.

1 Los Fr. 5.- (10-Los-Serie Fr. 50.—)

plus 40 Cts. Porto auf Postcheck

Jll 10026^) Ad resse: SEVA-Lotterie,
Marktgasse 28, Bern. (Bei Vorbe-
Stellung der Ziehungsliste 40 Cts.

mehr.) Lose auch bei den her-
nischen Banken sowie Privatbahn-
Stationen erhältlich.

SEVA-Ziehuns11.0kt
Erscheint jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckerei A.-G. Bern — Für die Redaktionskommission: Blasius Schuhmacher, Postfach 616, Bern.
Für unverlangt eingehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Rückporto beilegen. — Inseratenannahme: VDB-Annoncen, Bern.
Laupenstrasse 7 a. Telephon Nr. 2.48.45. Postcheckkonto III 466. Abonnementspreise: Schweiz: Jährlich Fr. 6.-, halbjährlich: Fr. 2.50, Ausland Fr. 8.-per Jahr. Insertlonsprelse :
Die fünfgespaltene Nonpareille-Zelle 40 Rp. (Ausland 60 Rp.), Reklamen Im Text die Nonp.-Zelle Fr. 1.20 (Ausland.Fr. 1.801. Verantwortlich für den Anzeigenteil : Rud. Helslg
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Ou» bedien»

Tlgsrrongesckätt
krsu k. Kummer
kaupenstrssso 2 - Lern

l)> Leklauei-i
ksukt d^x. duiumi ZuDuZros-
preisen per ^ Nro« (Z 0txä.)

Pr. 5.75, K.50 und 7.50 mit
oâer o. kies. In. (Zusl., Z-5 I.
baltdar. Marken od. 5saân.
Kur äurck postkack 182,
gssel 2.

I^àStlg ta»sn äsr ?râîl
SiijMgkii ui»lI8lîli«àlZlikn

à UntkpIeibMgaliö
»inen tiiltt:
e. xaco«, ^k!°>ià tt,
Loti^ölrsrkröutsr - ptlanrsnsàfts

monatl. Verspätungen
Oislcrstion

Z»m?«in. illiclii tsdlikàiW,
«SiâSN, Ie>. 20^

Zsnitöts-
u.

vummiwsrsn
r. lükic«

kasvrnsnstr 11 Preisliste diskrel

kmpfsngnisverkütung
auf natürlichem Wegs nach Prof.
l(naus. brosch. mit 5ps?.-Kslsncler
fr.2.-. kieboiklarboit (Olück und
Oosundkoi» in der ZexuslitStj mit
herrlichen, teils farbigen Lilcisrn,
fr.4.S0.>Vssjede frau rissen muss,
fr. 2.90. prof /^Imkvist, vurcbsonn-
to Menschen ltiscktkelt vor Oe-
rickt), einzigartige broscbürs mit
über 60 Lilcisrn, fr. 2.90. Vorxoi-
tige btannssschwäcko, illustriert,

fr. 4.40.
hiachnshms ohne Absender.

Occsiion i Slti«i,p»UcS,«r,
reich illustriert, und anders.
l<auf - Verkauf - l.sihbiblio1hsk.

heuforma 5, Ikun

Verlsngsn
8ie

in Wir>5c»asten, Lotes,
läotels, beim Loisfeur usv.
äen

.ksi'enspiegel'
äie bernisck - sckvsiieri-
scks kumorlstisck - sciüri-
scks t/onotssckrift

L>er ,,kärensp!egs>" sckofft
troks Zlimmung unä 2utrle-
äene Läste unä Xunäen. teäer
einsicktlge Wirt unä Loitteur
virä aus äiesen Lrunäen äsn
„kärenspiege!" in seinem >.0-

ka! oufiegen, venn seine Löste
ikn äorauf aufmerksam ma-
cken.

rrou Fortuna
tastet sick vor...

Mit verbundenen Zeugen tastet sie
sich vor, denn dos (5lück ist blind
und unparteiisch! Verrichten wir
also auf all die kleinen, vnrulöng-
lieben Mittel und Mittelcken, die
blond der CIvcksgöttin lenken ru
wollen, bestimmt: jener, der mit
abgewendetem Qssicbt wahllos
sein l.os riebt, bandelt richtiger als
alle, dis sick irgendeines «Mätx-
cbens» bedienen.
Worauf os ankommt: Man muss
sich der Dame fortuno mutig ru
nähern wissen. Und wer sein —
besser noch soins 5eva-i.oss bat,
ist ibr am nächsten!
biskmsn 5is dock gerade mit ei-
nigen freunden eins cbancon-
roicbo5i()-l.os-5orio)— sie snt-

hält mindestens einen Ireffsr und
übrige Chancen!

wandeln 5is aber bald — beute
noch — denn, wer weiss, ob nicht
bald alle l-oss wieder vergriffen
sind!

bs winicon 2t 2?O Vroffor im
Worts von fr. 525 ()()().—
worunter t ttaupttroffor von
fr. 5(Z OOk).—.

t ^os fr. 5.- si0-I.os-8sris fr. 50.-)
plus 40 Cts. Porto auf postcbeck

Zll t0(Z2S)Adresse. 5fV^-l.ottsrio,
Morktgasss 28, bsrn. sbei Vorbs-
Stellung der Ziehungsliste 4O Cts.

mekr.) i-oss auch bei den bsr-
niscbsn banksn sowie privatbahn-
Stationen erhältlich.

zcvz Là-1lâ
Erscheint jeden Monat. — Druck und ^bonnementsannakrne: Verdsndsdruckerel kern — pär die kiedsktionskommlsslon: Llaslus 8cbubmacher, posttacb 618, Lern,
pllr unverlangt elngekenäe Illanuskrlpte unä Telcknungen vlcck keine Verantwortung üdernvmrnen. kiückporto beilegen. — Inseratensnnakme: VIZV Annoncen, gern,
l-au penstrasse 7 s. "kelepkon kir. 2.48.4S. postckeckkonto III 4KS. lìdonnementsprelse! Sckveliî Mkrllck Pr. S.-, kalbjàkrllck! Pr. 2.S0, kìuslanâ Pr. 8.-per )akr. Insertlonsprelse:
Me künfgespsltene kionparellle-Telle 40 lip. (^uelanä «0 kip.), Reklamen Im ?ex« >IIe klonp.-2ell« Pr. I.2V (äuslsnä.pr. I.80I. Versntvvorlllck kllr ken I4nxe!eentel^ liuil. Neklx
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iSdimutzkonkurrenz
Fred Biferi

„I ka's gäng gseit —
mir chôme wieder ohenufl"

Mrensmegel
Sem, Zeptembsk 1?^0 ^ IS. Zskrgsng. dir.»

l'reâ Liàri

„I lia « ZânZ Zseit —

l»ir càiôlne ^ietler oì>eQU^I"
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